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R S eVerſuilles.
Nur nuverwüſtliche Optimiſten werden darauf gerechnet

haben, daß der Kriegsrat der Alliierten, der vom 30. Ja
Angar bis zum 2. Februar in Verſailles getagt hat, zu
nen andern Entſchluß kommen würde als zu dem, den

er Rum von ſich gegeben hat. den Krieg bis aufs
Meſſer Schon die Tatſache, daß die beabſichtigte Ant
wort auf die Reden Hertlings und Czernins nicht von
den Regierungen und den Parlamenten, ſondern von der
militäriſchen Zentrale gegeben werden ſollte, kennzeichnete
die Abſicht, die Friedensbrücke, zu der Czernin kräftige
Pfeiler eingeſenkt hatte, von vornherein zu zerſtören und
zugleich zu verhüten, daß etwa Wilſon, an deſſen Adreſſe
ſich der öſterreichiſche Außenminiſter beſonders gewandt
hatte, eine der Entente unbequeme Antwort geben könnte.
Sie wollen den Krieg. Der Mut, mit dem man ſich in
Verſailles zu ſolchem Entſchluß bekannt hat, iſt bewun
dernswert die Torheit grenzenlos. Man ſollte an
nehmen, daß die Militär ſachverſtändigen der Entente
halbwegs wiſſen, was ihnen bevorſteht, was bereits vor
der entſcheidenden Front zum ködlichen Rammſtoß anſetzt.
Die Verblendung dieſer Leute iſt für jeden, der ſachlich
n logtſch zu denken vermag, kaum vorſtellbar. Beinahe
hat man den Eindruck, als ſtänden ſie unter dem Fluche,
Werken eines Godtesgerichts zu ſein das ſich an ihnen

einige Wochen ſpäter unterhalten.
Die Herren in Verſailles glaubten feſtſtellen zu müſſen,

daß aus den Regierungserklärungen der Mittelmächte
keine datgächliche Annäherung an die gemäßigten Bedin
gungen der Alliierken“ zu entnehmen ſeien, daß vielmehr
durch die Verhandlungen in BreſtLitowsk die Eroberungs
und Beraubungspläne der Mittelmächte unverhüllt an den
Tag gekommen ſeien. Darum wollen ſie weiter kämpfen:
„Die Ziwilliſation gegen einen gewiſſenloſen und brutalen
Oberherrſchaftsverſuch zu verteidigen An ſolche Phraſe
ologie ſind wir inzwiſchen gewöhnt; woher die Kriegsräte
der Alliierten aber die Verantwortlichkeit nehmen auch
jetzt voch mit ſo billigen Vokabeln für ihre Völker den
Weg im die Hölle zu pflaſtern, wird wohl für immer eines
jener Rätſel bleiben, das zur Tragik der Weltgeſchichte
gehört. An die dreiundeinhalb Jahre hat Deutſchland im
Zweifrontenkrieg Sieg an Sieg gereiht und zugleich allen
Angriffen widerſtanden. Der Zweifrontenkrieg iſt er
bedigt. Was in Rußland auch kommen mag, wir werden
kümſtighin unſre volle Kraft gegen den Weſten richten
können. Ahnen die Alliierten, ahnt Frankreich, was das
bedentet? Die Erkenninis wird nicht auf ſich warten
laſſen

Eins iſt beachtenswert: die Verſailler adreſſteren ihren
Wahnſinnsbeſchluß zugleich an die feindlichen Regierungen
und Völker. Sie ſcheinen alſo noch immer vicht begriffen
zu haben, daß bei den Mittelmächten und beſonders in
Deutſchland Volk und Regierung eine wuverletz
ſche Einheit ſind. Die Tendenz ſolcher Doppeladreſſe
aber iſt dentlich; ſie wird noch unterſtrichen durch einen
Zuſatz der in einer zweiten Ausgabe deds Verſailler Be
richtes enthalten iſt. Darin wird nämlich davon ge
ſprochen, daß die militäriſchen Maßnahmen der Entente
„unten Aufſicht des Rates ſämtlicher Arbeiter der Mächte,
die im Kampf gegen die Zentralmächte ſich befinden“, vor
ſich gehen werden. Das ſoll alſo wohl ein Angeln nach
dem „ventſchen Arbeiterrat“ ſein Die Narren! Aber
immerhin, ſo ſehr uns ſolche Verirrung des Feindes auch
frent, ſo ſehr müſſen wir doch darauf hinweiſen, daß hier
klar zutage tritt, wie ſchädlich und kriegsantveibend die
Ausſtandsbewegung der Arbeiter während der vergangenen
Woche gewirkt hat. Wenn freilich die tolle Hoffnung der
Entente auf die deutſche Revolution mit dazu beigetragen
haben ſollte, den Verſailler Entſchluß zu faſſem und damit
blind in den Selbſtmord hineinzumarſchieren, ſo werden
wir ſchließlich feſtſtellen dürfen, daß ſogar die politiſche
Epiſode der Streikverir rung ſich zu unſerm Beſten gekehrt
hat. Dem ebſſer konnte der Vernichtungswille der deut

ſchen Armeen und ihrer Führer gar nicht angeſpannt
werden als durch ſolche Manifeſtation der Unverſöhnlich
keit, wie ſie aus Verſailles uns frech entgegenſchlägt. Eine

neue Kriegserklärung iſt uns zugegangen. Die Tage des
Auguſt im Jahre 1914 wollen ſich wiederholen

Der Wellkrieg.
Fortſetzung der Friedensverhandlungen.
Staatsſekretär von Kühl mann und. Graf

Czernin beabſichtigen, wie wir erfahren, am Dienstag
abend wieder nach Breſt-Litowſtk zurückzufahren.
Die Verhandlungen mit den Ruſſen werden am 7. Fe
bruar wieder beginnen.
Direkte Waffenſtillſtands Verhandlungen

mit Rumänien
Wie aus Berlin gemeldet wird, begannen Dienstag

in Singig Verhandlungen zwiſchen dem Vier
bund und Rumänien über den Abſchluß eines
Waſſenſtillſtandes.Die Verhandlungen mit den Rumänen
werden, wie wir hören, in Focſani ſtattfinden. Es dürfte
ſich dabei zunächſt um einen neuen Waffenſtillſtand han
deln, da die Rumänen durch das Zurückziehen der ruſſiſchen
Truppen einen breite rein Fr omtab ſchnitt über

habenBildung eines Entente Reſerve Heeres
Die Schweizer Depeſchen Information berichtet gus

Paris: „Echo de Paris ſchreibt, daß der Kriegsrat der
Entente die Vermehrung des Mannſchaftsbeſtandes des
Alliiertenheeres als notwendig bezeichnet hat. Jm An
ſchluß daran ſeien in allen Ländern der Entente umfang
reiche Neueinberufungen zu erwarten. Es ſoll ein
großes Reſerveheer von Truppen aller Armeen unter dem
Befehle eines Oberkommandierenden gebildet werden das

im kritiſchen Augenblick einzugreifen hat
t

Auf ſämtlichen Kriegsſchanuplätzen
haben ſich kafne größeren Ewe i gwößſe abgeſpielt.

Die Deſertionen von Angehsrigen der ruſſiſchen Trup
e in Frankreich mehren ſich andauernd. Die

chweiger Preſſe berichtet faſt täglich von Eintreffen
kleinwerer Trupps ruſſiſcher Soldaben un d
Offäziere, in der Schweis, die meiſt unter ſehr
großen Gefahren aus Frankreich entfliehen. Nach der
Gazette de Lauſanne“ trafen geſtern wiederum zehn
Ruſſen ein, die ſich über die ſchlechte Behandlung in Frank
reich beſchwerten.

Zwangsrationierung in England
e. langem n hat. das britiſche Kriegskabinett

beſchloſſen, mit tun ichſter Beſchleunigung die natio
nale Zwangsrationierung einzuführem. Rhonda
erklärte im Oberhauſe am 31. Januar, er hoffe, daß die
von ihm r London und einige andere Diſtrikte gngeord
nete lokale Rationierung n März durchgeführt ſein
werden worauf ſoſort Maßnahmen ergriffen werden
würden, daraus eine einheitliche Rationierung für das
ganze Königreich zu entwickeln. Anſcheinend ſollen die
verſchiedenen Rationierungsbezirke, in welche das Land
eingeteilt werden wird, ſo abgegrenzt werden, daß in jedem
derſelben die Jnduſtriediſtrikte im weſentlichen durch dazu
beſtimmte Landwirtſchaftsdiſtrikte verpflegt werden. Die
Schaffung eines nationalen LebensmittelClearinghouſe in
London ſoll lediglich dazu dienen, daß ergänzend einge
griffen werden kann, wo die Beſtände unzureichend ſind.
Happ, der Direktor für ſparſamen Lebensmittelverbrauch,
iſt zurück getreten

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBoot-Vente.

Vier Dampfer und vier Segler verſenkt.
Der feindliche Transportverkehr mach dem Orient umd

Jtalien wurde durch unſere UBoote im mittleren und
beſonders im öſtlichen Teile des Mittelmeeres durch Ver

nichtung von
vier Dampfern und vier Seglern

wieder erheblich geſchädigt. Einer der verſenkten Dampfer
ſcheint der bewaffnete engliſche Dampfer „Hampſt e

ſaußerordenthiche Tätigkeit.

(8447 Tonnen) geweſen zu ſein. Der vernichtete italieniſche

Segler „Guiſeppe“ hatte Phosphat geladen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

über die Se ent von Phosphat wurde ſchon
öfter berichtet. Er zählt zu den Düngemitteln, die über
See im die feindlichen Mittelmeerkänder geführt werden
müſſen, um dort die ſinkenden Erträgniſſe der Landwirt
ſchaft zu ſteigern. UBootKrieg und Schiffsranmmangel
verurſachten im vergangenen Jahre einen gewaltigen Rück
gang der Einfuhr phosphorhaltiger Dün emittel
Jtalien. Dieſe fiel der „Economiſte d Jtalig vom
85. Januar zuſolge in Genug, dem Haupteinfuhrhafen
Jtaliens, von 98 688 Tonnen im Jahre 1915 auf 38 578
Tonnen im Jahre 1917. Daraus folgt klar der
Schaden, den die Ernährung unſerer Feinde auf dieſem
mittelbaren Wege erleidet.

Ein deutſches Geſchwader
an der afrikaniſchen Küſte

Ein Mikbarbeiter der „Köln. Zig.“ meldet üben die
Tätigkeit der deutſchen UBoote an der afrikaniſchen

Küſte
über La Palmas: Die heimkehrenden kamawiſchen Fiſcher
boote melden ein kleines Geſchwader deutſcher
Tauſch bo o tie ſei auf der Strecke von Diaukiarr unermüd
lich tätig. Jn der zweiten Hälfte des Januar wurden
mehrere amerikaniſche Schiffe torpediert. Von Süden
her iſt fortwährender Kanonendonner hörbar. Deutſche
UBoote kreugen ſtändig hin und her und entwickeln eine

i Daſtar iſt eine an der Süd
küſte der Halbinſel Kap Verde gelegene befeſtigte Hafen
ſtadt der ſfrangöſiſchen Kolonie Senegal-

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Beſchlagnahme deutſcher Schiffe in Honduras.
Nach einer Honduras Meldung hat der Präſident derRepublik Honduras alle Sie deutſcher

Reederei en beſchbagnahm et und deren Be
fatzum gen im Jnnerm des Landes in tenniert.

Die Vorgänge in Rußland.
Der Wunſch Kurlands.

Jnm der „Nordde Allg. Zig. wird über die kurländi
Landesverſammlung und ihre Entſchließung nach eb
dungen von gut unterrichteter Seite folgendes ver
öffentlicht

Dieſe in der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe beſagen,
daß ſie den Schutz und Schirm des deutſchen Reiches und
des Deutſchen Kaiſers erbitten. und vertrauensvoll als
die von der Bevölkerung Kurlands entſandten Vertreter
ihr Geſchick in die Hände des Deutſchen Kaiſers und der
von ihm eingeſetzten Verwaltung legen. Außerdem bitten
ſie darum, einen aus ihrer Mitte gewählten Landesrat
zum Ausbau ihrer geſchichtlichen Verfaſſung und Ver
waltung wählen zu dürfen und gemeinſam mit der deut
ſchen Verwaltung an dieſe Aufgabe heranßzutreten.

Es iſt unverſtändlich, heißt es in der „Nordd. Allg.
Ztg. wie behauptet werden kann, daß dieſer Landesrat
nicht den Willen der Geſamtbevölkerung zum Ausdruck
bringt, da er auf vollem, verſaſſungsmätzigem Wege zu

iſt. Alle Schichten der Bevölkerung ſind
erangezogem; die Geſetzlichkeit der zuſtandegekommenen

Beſchlüſſe iſt nicht zu bezweifeln
Ein Todesurteil gegen Trotzki.

Die Victotve meldet aus Petersburg. Nach Zweitägiger leidenſchaftlicher Ausſprache beſchloß das Peters
bürger Komitee der ruſſiſchen Terrorit ſt em das
Todesuwteil gege Trotzkä und Angelitka
Balabanow zu beſtätigen.

Aus Schweden eingetroffen Reiſende beſtätigen die
Meldung, daß die

Ruſſen Aaland räumen.
Augenblicklich ſind nur 2000 ruſſiſche Soldaten auf den
Jnſeln, die ſich ebenfalls zur Abreiſe rüſten.

Zum Kampf der Nationalitäten in Rußland.
Mänsk iſt, wie aus Stockholm gemeldet wird von

pol niſche m Truppen nach einem blutigen
Hampfmitden Bolſchewikitruppen genommen



worden. Die Oberſte volniſche Heeresleitung erläßt an
das ganze polniſche Volk einen Mobiliſierungsaufruf und
fordert alle Polen auf, aus den ruſſiſchen Regimentern
guszutreten und unter der eigenen Nationalfahne zu
fechten. Sogar Frauen, Kinder und Greiſe werden auf

ordert, zu den polniſchen Formationen hinter der Front
ich als Sanitäter uſw. zu ſtellen. Ein ähnlicher Aufruf

iſt von den Polen in Kijew verbreitet worden. Die pol-
niſchen Zeitungen in Moskau, Petersburg und Minsk
verbreiten dieſen Aufruf unter allen in Rußland wohnen
den Polen und den faſt 3, Millionen polniſcher Emi-
granten. Der Sitz des Mobiliſierungskomitees iſt Minsk.

Ein Funkſpruch aus Kiew vom 2. Februar meldet, daß
Mohilew, der Standort der ruſſiſchen Oberſten Heeres
leitung durch die Polen beſetzt und Oberbefehlshaber Kry
lenko mit ſeinem ganzen Stabe verhaftet wurde

Der Krieg gegen die Ukraine
und Rumänien,

Nach einem Funkſpruch wurde der Aufſtand der
Bolſchewiki in Kiew von den Ukrainern unter
drückt. An die Spitze des neu gewählten ukrainiſchen
Miniſteriums wurde der Vorſitzende der ukrainiſchen
Friedensdelegation in Breſt-Litowſk, Halubo
witſch, geſtellt. Alle ukrainiſchen Truppen ſtellten ſich
auf die Seite der Kiewer Zentralrada. Die Truppen
teile der Bolſchewiki ziehen ſchleunigſt aus
der Ukraine nach Rußland ab. Bei Kiew ſoll
eine halbe Million ukrainiſcher Truppen unter Führung
von Offizieren verſammelt, auch die Zivilbevölkerung ſoll
bewaffnet ſein.

Wie die „Voſſiſche Ztg.“ erfährt, haben die Truppen
der Rada Charkow beſetzt. taatsſekretär Holubo
wytſch hat ein neues Miniſterium gebiſdet, das im
Gegenſatz M der bisherigen Neigung der Ukrainer, ſich
mit den Maximaliſten verſtändigen, keimeinziges
bolſchewiſtiſches itglied emnthält.

Nach dem er mee ſind nach den erſten Gefechten wiſchen gximaliſten und Rumänen
in Jaſſy ber
ſtand eingeleitet worden.

Reuter berichtet über die Lage an der rumäniſchen
Front noch: Ein großer Teil des rumäniſchen Heeres iſt
damit beſchäftigt, die ruſſiſchen Truppen am dieſer
Front zu entwaffnem oder zu bekämpfen Die
ruſſiſche Front in der Moldau bröckele von Tag zu Tag
mehr ab. Bei den Angriffen auf die Stadt Gal a
haben die rumäniſchen Truppen nach 24 ſtündigen Kämpfen

die 9. ruſſiſche Diviſion entwaffnet und
50 Geſchütze erobert. Am Mittwoch griff das
6. ruſſiſche Armeekorps die Stadt Falticeni mitten an der
Front an der Moldau mit ſchweren Geſchützen an,
aber die Rumänen umzingelten das Korps, entwaffneten

die e i i R uß lam
Neue Republiken.

Die in Kiſchinew gebildete moldauiſche Republik
bildet einen BVeſtandteil der panruſſiſchen Bundesrepublik.
Miniſterpräſident iſt Jerchen. Eine moldauiſche Armee
iſt in Bildung begriffen.

„Wojenni Jsweſtig“, das Organ des a
Kriegsminiſteriums, meldet in eiſem Privattelegramm
gus Babadag, die rumäniſchen Revolution äre
u ſich der im Hafen von Kiliſg e nur Schiffe

und das Donaudelta als Republik erklärt.
er Kommandant der ruſſiſchen Dongauflotte habe erklärt,

Odeſſa werde ſich mit allen Mitteln gegen die Beſetzung
Beßarabiens durch die Rumänen verteidigen Die Donau
flotte ſei zur Aktion gegen die Rumänen bereit.

Entſetzliche Lage in Finnland
Nach Meldungen der Stockholmer Blätter nimmt die

Schreckensherrſchaft der Roten Garde in Helſingsfors
immer entſetlichere Formen an. Die ganze
Nacht hindurch hört man Gewehrfeuer, und auch in der
letzten Nacht wurden wieder mehrere Bürger erſchoſſen.
Nach Angabe der Eiſenbahnbeamten erhielt die Rote
Garde auch in Helſingsfors Anterſtützung durch ruſſiſche
Truppen, die unter dem Befehl eines Kommiſſars ein
trafen. Nach Berichten von et wurde der
frühere General der ſinniſchen Garde Sälfverhjelm,
der ſich, obwohl ſchon 70 Jahre alt, tapfer gegen die ihn
überfallenden Soldaten der Roten Garde verteidigte, von
der Übermacht überwältigt, getötet, dann mit Bajonetten
durchbohrt und in einen Sack geſteckt

„Daily Chronicle meldet von der finniſchen Grenze:
Die Lage der Bolſchewiki ſei hoffnungslos,
da die finniſchen Soldaten das ganze Finnland und die
geſamte Oſtgrenze beſetzt haben. Am Sonnabend wurde
in Helſingfors bekannt, daß die finniſche Bürgergarde
141. Kilemeter nördlich von Helſingfors im
Anrücken begriffen ſei.

Die BolſchewikiRegierung ſchickte wachſtehenden offenen
Funkſpruch „Am alle dringend, ab. An alle Schiffe,
Kameraden und Reſerviſten! Kein einziger ſoll ſeine
Entlaſſung zur Reſerve nehmen, ſoll am ge die bürger

Tiſche Weiße Garde von Finnland nicht ver
nichtet iſt. Jhr Sieg iſt zum Nachteil unſerer Revo

Bewafſfnung wird in der nötigen Menge geſandt
werden.

Nach neueren Meldungen aus Helſingfors iſt
Trotzki dort eingetroffen mit der Abſicht, die Bevölke
rung für eine Stagtsform nach ruſſiſchem Muſter zu inter
eſſieren. Er hielt vor dem Regierungsgebäude eine Rede,
in der er der Bevölkerung dringend empfahl, ſich der
raſchen Stagtsform anzupaſſen. Die
ruſſiſche Bevölkerung ſtände nicht an, der finniſchen Be
völkerung ihre volle Unterſtützung zu bieten

Politiſche Aberſicht
Schweiz. Die allgemeine äußere und innere Lage

läßt es dem Bundesrate als notwwendäg erſchoimen, die
e für den Grengſchutz gufgeſtellten Truppen durch

ildung einer Reſerve zu verſtärken. Der
Bundesrat hat deshalb beſchloſſen, auf den 6. Februar

Gremzſchwutz muß angeſäſchhs

ereits Verhandlungen über einen Waffenſtill-

eine JnfanterieBrigagde, zwar Guiden-Abtellungen und
einen Zug einer Telegraphenkompagnie weiter einzube
rufen. Der „Bund“ ſchreibt zu dem neuen Truppenauf
gebote Das Aufgebot iſt, wie aus der Begründung her
vorgeht, eine Vorbeugungsm a d a h e Unſer

er fi vorbereitenden Aktion auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatze verſtärkt werden.

Serbien. Nach Berichten aus Rom wird die ſer
bäſche Skupſchtimna am 13. Februar auf Korfu zu
einer Tagung zuſammentreten, und zwar wird e
Erklärungen abgeben über die bisherige und zukünft.ge
auswärtige Politik Serbiens und zu den e pieee
Reden Lloyds Georges und Wilſons Stellung nehmen.
Außerdem beabſichtigt die Skupſchtina, über das Verhält
qw.s der Balkanvölker zu Jtalien und über die geeignetſten
Mittel, zu einer erfolgreichen gemeinſamen diplomatiſchen
Offenſive gegen Oſterreich zu verhandeln.

Spanien. Eine Note Spaniens an Deutſch
am d Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt die Notte,
die Spanien wegen der Verſenkung der „Gibraltar“ an
Deutſchland richtete, in Berlin überreicht worden. Nach
dem „Temps“ ſpricht ſie nicht von einem Bruche der diplo
matiſchen Beziehuigen, ſieht aber für den Fall, daß
weitere Küſtenſchiffe verſenkt werden, die e Da vor,
daß Spanien aufhören werde, die Intereſſen Deutſchlands
in den den Zentralmächten feindlichen Ländern zu ver
treten. Die Note bittet um eine unverzü. liche Antwort
und um die Zuſicherung, daß ſpaniſche Küſtenſchäffe nichr
mehr verſenkt werden ſollen.

Frankreich. Jn

Cavallini wird beſchuldigt, e Tnithe e
icht, dem Feinde

e Geldopfer zulament und die

ringe emnderſon ſucht gegenwärtig auf der
Grundlage eines außerordentlich weitgehenden Pro
gramms über Arbeiterſchutz, ſowie durch ein ziemlich ge

zuſammem zu bringen.

Deutſchland
Die Krone und das Volk. Auf die dem Kaiſer zum

Geburtstage ſeitens des Präſidenten des Herrenhauſes
Grafen v. ArnimBoitzenburg dargebrachten Glückwünſche
iſt, wie nachträglich bekannt wird, folgendes Antwort
telegramm eingegangen Herzlichen Dank für die freund
lichen Glückwünſche, mit denen Sie Mich namens des

Die innige VerbinHerrenhauſes erfreut haben. n bdung von Krone und Volk, die Jch als heiliges
Erbe von Meinen Vätern übernommen habe, ſtammt aus
den harten Zeiten, durch die Preußen zu ſeiner weltge
ſchichhlichen Miſſion erzogen werden müßte. Möchten So
ſchweren Jahre, deren Ernſt Jch kraft der Mir von Gott
guſerlegten Verantwortung nur um ſo tiefer empfinde,
dieſes Venhrauensverhältnis ſtärken und
vertiefen, damit es ſich bewähre in den Kämpfen, die
noch vor uns liegen, und bei den großen Aufgaben die wir
wach ſieg reichem Frieden in einer veränderten
Welt zu löſen haben werden.

Die Berliner Konferenzen. Am dem Beſprechungen,
die ſeit vorgeſtern zwiſchen den Berliner Zentralſſtellen
und dem Staatsſekretär v. Kühlmann, dem Grafen Czer
nim und dem General Ludendorff im Gange ſind, nimmé
auch der Chef des Generalſtabes im Oſten, General
Hoffmann, teil. General Hoffmann hatte, wie wir
hören, verſchiedene Anterredungen, u. a. auch mit dem
Abgeordneten Erzberger. Man hoffe, zu einem Er

abend Berlin wieder verlaſſen konnten.

Neuerung aufs freudigſte. Erſt jetzt werde es möglich

kommiſſariſche Landrat von Niederbarnim Landras von
Bredow ernannt worden.

Vereinheitlichung des preußiſchen Gefängulsweſens
Die ſyſtemloſe Zweiteilung im preußiſchen Gefängnis
weſen hört auf. Am 1. April wird die Verwaltung der
Strafamſtalten und Gefängniſſe, ſoweit ſie bisher dem
Miniſter des Jnnern unterſtand, dem Juſtice miſter
unterſtellt. Die „Deutſche Juriſtenzeitung“ begris dieſe

ſein, die allgemeinen Dienſtvorſchriften, ſowie die Grund
ſätze über Verpflegung und Arbeitsbetrieb einheitlich zu
geſtalten, insbeſondere auch die vorhandenen Gefängnis
räume richtig und zweckmäßig auszunuten. Damit in
Zuſammenhang wird als erſte wertvolle Frucht der neuen
Einrichtung die Abſchaffung der kleinen und kleinſten Ge
fängniſſe erwartet, die kriminalpolitiſch ſo gut wie wertlos
ſind, dagegen hohe Koſten für Betrieb und Jnſtandhaltung
verurſachen. Dem Aufſichtsrat der Verwaltung des Mi
niſters des Jnnern werden nur noch die ſtaatlichen

wangserziehungsanſtalten, die Polizeigefängwiſſe und die
Arbeitshäuſer unterſtehen. Daß die beiden erſteren beim
Miniſterium des Innern bleiben, billigt die Deutſche
Juriſtenzeitung“, Dagegen hält ſie es für zweckmäßig
auch die Arbeitshäuſer der einheitlichen Straſvollzugs
behörde zu unterſtellen. Sollte dieſer Wunſch wicht er
füllt werden, ſo erſcheine doch ihre ſchleunige Ubernahme
in die unmittelbare Stagtsverwaltung dringend geboten
weil für die 22 Arbeitshäuſer in Preußen bisher keinerlet
gemeinſame Vorſchriften beſtehen.

Die bewährte Ledigenſteuer. Jm Fürſtemtum Lippe
wurde vor zwei Jahren eine Junggeſellene und Ledigen
ſteuer Vorlage angenommen. Jetzt nunmehr hak die
fünſtbiche Stagatsregterung bei dem Landtage die Ver
längerung dieſes Geſetzes beanbragt mit m
daß die Ledigenſteuer ſozigl wohltätig und che
gewirkt habe, daß ihr Betrag weit über die anfänglichen
Erwartufngen Hingusgegangen ſei, daß ſich Aus
führung des Geſetzes deine Schwierigkeiten in dem Weg
geſtellt hätten umd der Zweck, die Stewerlaft nach der
DTrag fähigkeit der Schultern zu bemeſſen, die VPerlänge
rung des Geſetzes dringend wünſchenswert erſcheinen laſſe
Der Landtag ſtimmte einſtimmig zu.

Der Haushalts
gusſchuß des preußiſchen Abgeordnetenhaarfes hat am
Freitcg über Kangalfragen verhandelt. Daber bereitete

geholfen hätte.
Die Deckung der Kriegsſchulden im ſächſtſchen Par

lament. Vei der allgemeinen Etatberatung in der erſten
ſächſiſchen Kammer erklärte der Finangzminiſter, daß dem
Gedanken einer

m T r e Rer z T 3 es S e Deenſgegenſtänden, denn es würde ſich geradezu um eine
Konfiskation oder um eine direkte langfriſtige Reichs
vermögensſteuer handeln. Obendrein würden durch ſie
die notwendigen Summen der Volkswirtſchaft in einem
Augenblick enkgogen, in dem dieſe das Geld am dvingendſten
brauche. Der Miniſter ſprach wieder dafür aus, daß
wir von unſeren Feinden eine Kriegsentſchädigung ver
langen, damit dadurch unſere Laſten erleichtert werden.

Fortſchrittliche Volkspartei und Sozialdemokratie
Am Montag morgen hat Georg Bernhard in der „Voſſi
ſchen Zeitung“ behauptet, daß die Fortſchrittliche Volks
partei vorſchnell das Tiſchtuch zwiſchen ſich und einer
Partei zerſchneide, mit der ſie in wichtigen e zu
ſammengegangen iſt. Den Beweis für dieſe Behanp-
tung bleibt Herr Bernhard ſchuldig. Es würde ihm auch
ſchwer fallen, den Beweis zu führen. Die „Liberale Cor
reſpondenz“ hat zur Streikbewegung am 30. Januar ge
ſchrieben: „Die Fortſchrittliche Volkspartei iſt mit den
Sozialdemokraten Scheidemannſcher Richtung in bezug
guf inner- und außerpolitiſche Fragen der nächſten Zu
kunft ein gut Stück Weges gemeinſam gegangen, fie ha
die feſte Abſicht, ihren für richtig erkannten Zielen auch
weiter nachzugehen, aber ſie lehnt es mit gleicher Ent
ſchiedenheit ab, eine Gemeinſchaft der Kampfmittel zu
pflegen, wie ſie jetzt zur Anwendung gelangen. Aus
dieſen unzweideutigen Darlegungen kann unmöglich ein
Zerſchneiden des Tiſchtuches gefolgert werden. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei wird in ſachlichen Fragen ruhig
ihren Standpunkt weiter wie bisher verfolgen, wenn ſie
auch die Haltung der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
in der Streikfrage mit aller Entſchiedenheit mißbilligen
muß.

Wichtige Landſturmangelegenheiten. 1. Uber den
Beſuch des Gottesdienſtes unſerer Feldgrauen heißt es in
einem Schreiben des preußiſchen Kriegsminiſteriums vom
23. Januar an den Abg. Dr. MüllerMeiningen wie folgt
„Nach den Beſtimmungen iſt der Soldat zur Teilnahme
an dem befohlenen Goktesdienſt ſeines Bekenntniſſes ver
pflichtet. Von der Heranziehung hierzu iſt nur hinſicht
lich ſolcher Mannſchaften abzuſehen die den Beweis fü

J ihren Austritt aus der Kirche erbringen können.
übrigen können ausnahmsweiſe auch ſolche Mannſchaften

namentlich gereifteren Alters vom denſtlichen Kirch
gang befreit werden, die Gewiſſensbedenken tend
machen Ausnahmsweiſe! Wir meinen, es en präche
dem Ernſt der Zeit, wie der Achtung vor der Religion
und der verfaſſungsmäßig garantierten Gew ſſensfreiheit,

die auch für die Angehörigen der Armee als Staatsbürger

wiegende Entſchlüſſe bevor, zu denen man ſich in der
Hauptſache durch die ſchädlichen Wirkungen genötigt ein häßliches Wort. 2. Auf wiederholte Anregungen,
ſteht, die durch die Arbeiterausſtände in HſterreichUAn
garn und in Deutſchland auf dem Gebiete der auswär

igen Politik und der militäriſchen Lage hervorgerufen
worden ſind.

Die er e für den verſtorbenen Abg.
Stadthagen im Kreiſe Niederbarnim iſt vom Regierungs
präſidenten auf Donnerstag 14. Märg, feſtgeſetzt worden.

DienstagDie Ausbegung der Wählerliſten hat
12. Februar, zu beginnen. Zum

am
Wahlkommiſſar iſt der

gilt, daß überhaupt die Vorgeſetzten ſich nicht um die re
gebnis zu gelangen, ſo daß die beteiligten Herren geſtern

Es ſtehen ſchwer
ligiöſen Dinge der Mannſchaften im Sinne der Aus
übung irgend eines Zwangs und Gewiſſensdrucks küm
mern ſollten. Das iſt Sache des Empfindens und nicht
der militäriſchen Diſziplin. „Dienſtlicher Kirchgang“ iſt

ob nicht die älte ſten Jahrgänge vom Dienſt an
der Front nunmehr befreit werden können, wurde dem
Abg. Dr. Müller-Meiningen im gleichen Schreiben er
widert: „Die Erſatzverhältniſſe geſtatten nicht. auf eine
ſechsmonatige Dienſtzeit der über 45 Jahre alten Land

ſturmleuſe im der vorderſten Linie zu verzichten. Aus
dem gleichen Grunde kann auch auf eine weitere Dienſt
leiſtung dieſer Leute in rückwärtigen Formationen und in
der Etappe auch nach ihrer Zurückziehung aus der vor
derſten Linie nicht verzichtet werden.



Die Streikbewegung.
Ende des Streiks

Bei allen in Berlin der Wumba unterſtellten Be
trieben der Rüſtungsinduſtrie iſt die Arbeit Dienstag vor
mittag geſchloſſen wieder aufgenommen worden. Ebenſo
melden alle anderen Großbetriebe und Werkſtätten, daß
ihre Arbeiterſchaft heute morgen vollzählig erſchienen iſt.

Der Ausſtand im Ruhrbezirk iſt, wie aus Boch um
gemeldet wird, beendet.

Kundgebungen gegen Streiks

e Jnduſtrie, Mittelſtandund wationgle e erlaſſen anläßlich
der Streikvorgänge folgende Kundgebung

Jn demſelben Augenblick, der die Entſcheidung
bringen muß über unſer Sein oder Nichtſein, in welchem
glles darauf ankomant, daß daheim ein jeder an ſeinem

latze genau ſo ſeine Pflicht tut wie unſere treuen
Krieger an der Front da wagt es eine kleine Anzahl
vaterlandsloſer Revolutionäre, bauend auf die Angſt vor
ihrer eingebildeten Macht, die in der Kriegsinduſtrie in

roßemn Maſſen beſchäftigten jugendlichen und urteils
ſen Kräfte aufzuhetzen zur Einſtellung der Arbeit,

wagt es, unſeren tapferen Kriegerm, welche ſtündlich auch
i ſie dem Tode ins Auge ſchauen, in den Rücken zu
fallen. Das iſt mehr, als das deutſche Volk ertragen
kann und darf In ünerſchütterlicher Treue, in nie ver
ſagendem Opfermut hat dies Volk alles ertragen Es
wußte, daß der Lohn für die gebrachten Opfer in der
gen rten Zukunft des Vaterlandes, in der Befreiung

r Welt vom engliſchen Joche liegen müſſe. Jest ſehen
wir mit ſtarvem Entſetzen, wie die feindliche Welt höh
niſch darüber frohlockt, daß die internationale Sozial
demokratie diesſeits und jenſeits der Grenzen uns um
die mit teurem Blute erkauften Früchte das Sieges, um
die Zukunft unſeres Volkes und Vaterlandes bringen
will. Es geht um alles! Um die auf geſunden ſtagt
lichen Grundlagen, auf dem wechſelſeitigen Vertrauen
und der Treue von Fürſten und Volk aufgerichtete un
beſiegte und unbeſiegbare Macht und Kraft welche allein
uns und der Welt den Frieden bringen können und
werden, es geht um unſer aller und unſerer Kinder Da
Du Jn des Vaterlandes bitterſter Not rufen wir unſer

utſches Volk auf zu einmütigem Zuſammenſchluß, zu
entſchloſſener Abwehr der drohenden Geſahr. Zeige,
deutſches Volk, daß da nichts gemein haſt mit jenen
Verrätern am Vaterlande!

Unterſchrieben iſt der Aufruf vom Kriegsausſchuß der
deutſchen Landwirtſchaft, der deutſchen Jnduſtrie, vom
Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbande und vom Haupt
ausſchuß nationaler Arbeiter und Berufsverbände
Deutſchlands.

e

Die Fraktionen der Fortſchrittlichen Volkspartei des
Reichstages und des Preußiſchen Abgeordnetenhanſes

haben in ihrer gemeinſamen Sitzung vom 4. Februar 1918
einſtimmig folgende Erklär ung zu der in der vorigen
Woche von einem Teile der Arbeiterſchaft vorgenommenen
Arbeitseinſtellung beſchloſſen

Die Fraktionen veru
den

cher de rbeitsein-ſtellung gewählt worden iſt, die das Wohl des Vater
lamdes bedroht und die Bemühungen für Frieden und
Fortſchritt nicht fördert, ſondern ſtört. Sie bedauern
insbeſondere auch, daß die Bereitwilligkeit der Regierung
zwecks Beilegung der Arbeitseinſtellung mit Abgeordneten
und gewerkſchaftlich organiſierten Arbeitern zu verhan
deln, an der ablehnenden Haltung radikaler Elemente ge
ſcheitert iſt.

Die Fraktionen geben der Erwartung Ausdruck, daß
die Regierung und die zur Durchführung einer volks
freundlichen Politik entſchloſſenen Parteien unbeirrt für
die ſchleunige Erfüllung der berechtigten Forderungen des
Volkes ſorgen und allen Hemmniſſen mit Entſchiedenheit
entgegentreten werden.

Verſch e
Driginal- Roman von H. Courts-Mahler.

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Der leßte verſtorbene Beſitzer, Wilhelm von Kreuz
berg war ſtets ein etwas kränklicher Menſch geweſen.
Troßdem hatte er bei ſeinen einfachen, ſchlichten Lebens
ewohnheiten ein ziemlich hohes Alter erreicht. Seine
ränklichkeit hatte ihn gehindert, zu heiraten. Er hatte

deshalb Anaſtaſig von Kreugberg zu ſich gerufen und ihr
die Führung des Haushaltes übergeben Und als deren
Bruder ſeiner Frau frühgeitig in den Tod folgte, nahm
ex auch die verwaiſte Genoveva in ſein Haus auf. Dieſe
Guttat hatte dem eiſamen kränklichen Mann Segen ge
bracht, denn die kleine Veva brachte warmen Sonnen
ſchein in ſein Haus und erheiterte ihn manche Stunde

Er hatte Veva herzlich lieb gewonnen. Sie wurde wie
ſein eigenes Kind en und er hätte ſie in dem Glau
m de laſſen, daß ſie ſeine Univerſalerbin ſein

ürde.
Wie viele kränkliche Menſchen hatte er aber eine großeFurcht vor dem Tode und glaubte, dieſen Tod zu beſhlen

nigen, wenn er ein Teſtament machen würde. Er ſchob es
von Jahr zu Jahr ängſtlich hinaus und bildete ſich ge
wiſſermaßen ein, ſo lange er kein e e gemacht
n würde er nicht ſterben. Trotz dieſer überzeugung
tarb er dann e plötzlich, ohne ein Teſtament zu

Und ſo ging Veva des ihr zugedachten

en e„„vn Schloß Kreuzberg war ein großer Teil der Zimmer
völlig unbenutzi. Viele Räume ſtanden ganz leer, weil un
brauchbar gewordene Möbel nicht durch neue erſetzt worden
waren. Zur Jnſtandhaltung des ganzen Schloſſes hätte
man auch eine größere Dienerſchaft gebraucht, als Wilhelm
von Kreuzberg bezahlen wollte und konnte. So wurden
die unbenutzien Räume ganz abgeſchloſſen, und nur von

e e e

ſammelten Landtag zur Taufe

Warnung vor den Folgen
Beagchtliche Außerungen zum Streik bringt ein Auffa

des Heidelberger Profeſſors Max Weber in der Frank
furter Zeitung. Swarf greift er den preußiſchen Landtag
an, weil er durch die Verſchleppung der Wahlrechtsvor
hage den Sieg gefährde und die ganze politiſche Zukunft
Deutſchlands verſcherze. Auf der anderen Seite wendet
ſich Weber aber auch mit einer ebenſo ſcharfen Warnung
an die Sozialdemokratie. Jhr ſagt er

„Jede Partei, welche direkt oder indirekt einen
ſchlechten oder leichtſinnigen Frieden verſchuldet voder,
indem ſie den deutſchen Unterhändlern in den Rücken
fällt, den Friedensſchluß erſchwert, würde ihre Rolle in
Deutſchland ausgeſpielt haben. Noch nach Jahrzehnten
würde ihr das nachgehen. Undedieſe Gefahr beſteht.
Das iſt ſogar der ſogialdemokratiſchen „Jnkernationalen

Korreſpondenz“ in die Glieder gefahren, denn ſie bemerkt
dazu mit einem ſchüchternen Tadelsverſuch an die Adreſſe
der Parteileitung: „Die Warnung iſt deshalb beachtens
wert, weil Weber einer der älteſten Vorkämpfer des Ver

CLiteratur, Runst uncd Glissenschaft.
H. Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik

der Ereigniſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben von
Dr. C. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmaänn, Stutt-
gart. Hefh 155 und 156, Preis je 40 Pfennig. Die friſch
und ſpannend geſchriebene Darſtellung der inneven deut
ſchen Politik im vierten Kriggshalbjahr von Erich Dom-
browski findet ihre Fortſetzung im 155. Heft des
„Völkerhrieg“ und behandelt weiterhin, „den Kampf
gegen den Reichskanzler“ und die für die innern deutſchen
Verhältmiſſe in Gegenwart und ukunft ſo bedeutungs
volle „Spaltumg der Sozialdemokratie Durch Einbe
Ziehung ſolcher Kapitel iſt der „Völkerkrieg“ ſchon längſt
über ſenne urſprüngliche Aufgabe hinaus und in die Größe
der Zeit ihneingewachſem, er iſt zur Chronik einer in der
Gntſtehung begriffenen neuen Zeit geworden. Sodann
wird der Vorhang vor dem Kriegstheater wieder aufge
zogen, und die gewaltigen Offenſiven der Rufſen
wom März und vom Sommer 1916 zeigen ſich im
ihrer Vorbeveitung und in den Hauptzügen ihres Ver
laufs. Mit Staunen lieſt man, wie, hauptſächlich durch
die datkräftige Fürſorge des Kriegsminiſters Poliwanow
im Winter 1915/16 die zuvor faſt völlig niedergeworfene
Streitmacht Rußlands aufs neue glänzend ſich erhob, zu
einer Zeit, da man bei uns faſt allgemein Rußland für
erledigt hielt und in Hoffnungen auf einen Sonderfrieden
ſchwelgte! Neben der chronologiſchen Uberſicht der
Generalſtabsmeldungen findet ch in dieſem und dem
156. Heſt noch der zuſammenhängende Bericht aus dem
Großen Haupfquavtier über die ruſſiſche e
von Einzeldarſtellungen u. a. das Heldenſtück der Ver
teidigung der Dujeſtrſchanze bei Uscieczko und unter den
„Epiſoden“ Erzählungen von „weiblichen Soldaten bei
den Ruſſen“, wertvolle Beiträge zu einer pſychologiſch ein
mal gründlich aufzuſchließenden Gruppe von Erſcheinungenaus der Kriegsgeſchichte der Welt. Die Bilder entwickeln
einen köſtlichen Reichtum wertvollſter Anſchauungen

S Von allerlei Taufgeſchichten plaudert Dr. J. Klein

Heft d G um (93.) He d
Pfennig Bekanntt

kürzlich bei der Taufe der jüngſten Tochter deds Prinzen

der Herzog von Braunſchweig lud vor einigen Jahren für

in München zum Gevatter, und der deutſche Kronprinz gab
ſeinem Töchterchen die ganze fünfte Armee, ſowie die Be
ſatzung des Kriegsſchiffes „Kronpriz“ zu Paten. SolcheGevat evnſchaften ſcheinen ſeltſam und ſind doch nicht ſo
ungewöhnlich, wie man zunächſt glaubt. So hat z. B. der
am 5. März 1780 geborene Prinz von Aſturien nicht
weniger als 26 Paten gehabt. Korpovation-Patenſchaften
hat es ſchon zu Lubhers Zeiten gegeben. Der Herzog
Chriſtoph von Württemberg lud 1554 den gevade ver

ſ ähnliche, teilZeit zu Zeit gelüftet und geſäubert.
die noch im Gebrauch waren, hatten dafür eine ſehr hübſche
und behagliche Einrichtung. Am gemütlichſten war das
große Wohnzimmer, in dem Tante Staſis geſchickte Hand
ſo reizende und mollige Plaudereckchen und Ruheplähchen
e n hatte. So häßlich Tante Staſi war, ſo abgöttiſch
iebke ſie alles, was ſchön war. Und ſie verſtand es vor

züglich, ihrer Umgebung den Stempel der Harmonie und
Schönheit auf zudrücken S

Es war eine Woche nach der Rückkehr der beiden
Damen von Berlin. Tanfe Staſi ſaß in dem behaglichen
Erkerausbau des Wohnzimmers am Nähtiſch und ſtichelte
eifrig an einer feinen Näherei. Sie hatte eine Brille
auf der breiten Stumpfnaſe, und ſah damit noch weniger
ſchön aus als ſonſt. Sie trug ein ſchlichtes, ſchwarzes
Wollkleid von derbem, hab' barem Stoff und eine ſchwarze

Schürze üdarüber.
gegenüber ſaß, wie der verkörperte Frühling, Ge
von Kreuzberg, ebenfalls mit en i be

t z chwarzeses

grö d ſeithell Wilhelm Tode die Verhältniſſe geändert hatten.

i n in Umbenutzt im
tem ſich die Damen auf

h

ſtändigungsfriedens und ein guter Kenner Rußlands iſt.“

h ſtand

Sigismund von Preußen das deuſſche Fliegerkorps Pate,

Die Zimmer aber,

ſeinen erſigeborenen Sohn das erſte ſwere Reiterregiment

bandes Deutſcher

weiſe ſehr luſtige kulturgeſchichthiche Tanſhiſtbrchen bringedie intereſſante Plener bei. Außer den Fortſetzungen

der ausgezeichneten Romane finden wir in dem ungemein
veichhaltigen Heft einen mit veichem Material begründeten
Aufſatz über die Bedeutung von Kolonien, ſowie einen
V e die alten baltiſch-dentſchew Städte Dorpat
und Reval.

Vermiſchtes.
6000 Mark Belohnung. Der große Poſtdichſtahß in

Sagubunüſcken beſchäftigt noch immer die Kriminal
behörden. Nachdem von den 500 000 Mawk,, die den Dieben
in die Hände fielen, 300 000 Mark in einem Straßen
vbrieftaſten in Saarbrücken gefunden worden ſind, fehlen
jetzt noch 200 000 Mark. Für die Wiederbeſchaffung dieſer
Summe iſt die Belohnung die zunächſt mit 3000 Mat
ausgeſetzt, dann auf 5000 Mark geſteigert wurde jett auf
6000 Mark erhöht worden.

Stiſtung. Die Verwaltung der Hannvverſchen
Waggonfabrik A.G. hat der Te miſchen Hochſchule in
Hannover 100 000 Mark zur Errichtung eines
Forſchungs-Jnſtituts zur Verſügung geſtellt.
Uber die Verwendung dieſer Summe im eingelnew ſoll
nach den Beſtimmungen der Stiftung ein aus Vertretern
der Hochſchule gebildetes Kuratorzum befinden, das ſich
der in Bildung degriffenen Hannvverſchen Geſellfchafd zur
Förderung der Gemeinſchafsarbeit techwiſcher Wiſſenſchaft
und Praxis anſchließen wird.

Eine neue Garniſon in einer Landgemeinde. Aus
Kaſſel wird geſchrieben Das Erſatzbadgillon des thü
ringiſchen Fußartillerie- Regiments Nr. 18 hielt geſtern
feinen feierlichen Einzug, im die danernde Garniſon des
1913 neugebildeſen Regiments, in Niederzwehren bei
Kaſſel. Die Stadt ſowohl als die ſelbſtändige Gemeinde
Niederzwehren waren feſtlich geſchmücht. Am Spohrdent
mal nahm der Kommandierende General von Kah her
den Vorbeimarſch entgegen. Niederzwehren iſt mih Aus
nahme der Grenzländer faſt die einzige Land arde an
Deutſchland, die eine Friedensganniſo n beſitzt.
Dem Regiment wurde eine während des Krieges ferſig
gebaute moderne Kaſerne erbaut.

Auf der Hamſterfahrt umgekommen. Die 50 jährige
Arbeiter frau Schröder aus Bor Mi n, die vor einiger Zeit
mit mehreren anderen Frauen in die Gegend von Witten
berge gekommen war, um ſich Kawwffeln zu beſchaffen iſtwen abends bei dem heftigen Schneetreiben vom
Wege abgeirrt und in der Nähe von Behlow in einen
Graben gerakten, aus dem ſie nicht wieder herauszukommen
vermochte. Dieſer Tage wurde die Leiche der von
Gutsleuten aus Vehlow entdeckt. Man fand eſi im Graben
ſitzend nur mit dem Kopf aus dem Schnee ragend, wot auf

Schlagwetterexploſton auf einer Zeche. Auf der Zeche
Bruchſtraße in Langendreer bei Dortmund eniwe
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei 11 leuteetöted umd vier ſchwer verletzt wurden. Unter dem Toten

efinden ſich acht Ausländer rerNach 18 Jahren im Wiederanfnahmeverſahren frei
geſprochen wurde vom Chemnitzer Landgericht der jetzt
in Schleſien wohnende Werkmeiſter Otto Schwerdtner, der
im März 1900, als er noch Schloſſergeſekle in Chemmitz

auſ runden Aus jage einer Geliebten, eineswo e njährigen Vienſtmbehens wegen Anſtiftung zum Diebſtah
und wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu einem Jahr
und drei Monaten Zuchthaus verurteilt worden war und
dieſe Strafe auch verbüßt hat. Jetzt hat die damalige Be
haſtungszeugin zugegeben, daß ſie die Unwahrheit bezengt
hat, weil ſie geglaubt habe, dadurch von Strafe freien
kommen.

Emil Döblin F. Der langjährige Vorſitzende des Ver
Buchdrucker in Berlin iſt im 68. Le

bensjahre geſtorben. Döblin war der eifrigſte e
des Tarifvertragsgedankens, dem er zum Siege verha f.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Tb. Rößner in Merſeburg

bedenke, daß Kreuzberg von Rechts wegen dir gehören
müßte. dann könnte ich dem Schickſal grollen. le
Wilhelm ſah in dir ſeine Erbin und gchfolgerbn, und er
wünde ſich im Grabe herumdrehen, wüßte er, wie gang
amders das nun kommt.“
Dev ſah ſinnend durch das Fenſter in die majen
friſche Waldespracht hinaus.

„Es ſollte wicht ſein, Tante Stafi. Du ſagſt ja ſelbſt
immer, der liebe Gott wird ſchon wiſſen, warum er es
geſchehen ließ, daß Onkel Wilhelm bein Teſtament machte
Her guhe Onkel was hatte er für eine W ngſth ein
ſolches S zu machen. Num hat es ihm doch nicht
geholfem, daß er es verſcho.“

Tawte Slaſt ließ ihre Arbeit ſinken. Sie ſahch ſich
gn und lächelten in Erinnerung an dieſe Schwäche des
Verſtorbenen.

„Es iſt mr ein Troſt, Veva, daß du dieſe Entttäu
ſchung ſo tapfer hrägſt. Was nütz auch das Kopf
hängen Dazu ſind wir bellde micht geſchaffen gelt? Und
durch Klagen wird nichts geändert Jm übrigen noa
ind h we ja doch, trozdedm du ſo heimlirh uſt,daß du eine ſchöne Hoffnung für die Zukunft an der
herum träaſt.“ Vevo wurde glühend rot und Tande
Staſt ſah ſie lächelnd und forſchend an.

„Was meinſt du damit, Tante Staſt?“ fragte Veva
verwirrt.

„Ach, geh! Spiele doch nicht ſo Verſbeckens mit deiner
alten Tantel! Trotz meiner kleinen Schlitzaugen, die
ohne Brille ſtreiken, ſehe ich doch, daß du ein alles
leuchtendes Glück mit dir herum Krägſt, und ich erfreue
mein altes Herz t Aber, daß du mir nicht ver
troſt h egentlhich traurig machen, wenn ich
mich energiſch dagegen wehrte. Bin ich dir micht
eine zweite Mutter geworden e Oder habe ich in ver
knöchertes Herz, dem man ſo liebe Dinge richt anver-

e

e e de

e A. Sbis 2000 a e

trauen mag?“
Fortſetzung folgt.)

e
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Für die zahlreichen
Ehrungen und Geſchenke,
welche uns zu unſerer

Silber Hochzeit
zuteil geworden ſind, ſagen2 gen Lſern verzichten.

antt

Wilh. Kinne
ung Frau.

Merſeburg 5. Febr. 1918.

955 h

h h

e morgen ws
meine liebe Frau, Unſere
gute, treuſorgende Mutter
und Großmutter, Frau

Pauline Henchel

durch einen ſanften Tod von
ihrem ſchweren Leiden erlöſt.

Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen:

Karl HenekKoel,
Merſeburg, 6. Febr. 1918.

Die Beerdigung n
Sonnabend nachm. a Uhr
von dem OberAltenburg Nr. 18 aus ſtatt.

Herzlichen Dank
ſagen allen hierdurch für die
bewiesene Teilnahme beim

e unſerer liebenntſchlafenen
Karl Joreph u. Frau.
fäille Ehnert,

Merſeburg, 5. Febr. 1918.

Fär dte Iſebevolle Tellnklme ber der Be
erdigung unseres gellebten, Kleinen

Ott o
sagen Wir unseren tieſfgeſühltesten Dank.

Familie Schrader-Bölsche,
Schlossermeister,

Merseburg, den 6. Februar 1918

Fär die überaus zahlreſehen Beweise der
Teilnanme beim Tode unseres Gretehens ssgen
wir nur hierduren unseren Herzleosten Dank.

Bruno Held, 7 I. im felde,
ung Frau Iuna ged. lehmann,

re den 6 Februsr 1918.

Dekanntmacheng

über Einſchränkung des J elefterſcher Arbeit
von Mittwoch der 6 Fhrnerx 19 8 ab.

Die ne des Landkraftwerkes Kulkwitz ſind infolge der ſtarken
Jn anſpruchnahme während des Krieges ganz erheblich abgenutzt. Aus
Mangel an Perſonal war es bisher nicht möglich, ſie gründlich wieder
herzuſtellen. Wenn jetzt dem Ubel nicht gründlich geſteuert wird, iſt esnicht ausgeſchloſſen, daß das Werk überhaupt eine längere Zeit voll
ſtändig ſenen Betrieb einſtellen muß. Um dem vorzubeugen, muß der
Verbrauch elektriſcher Kraft für die dem Landkraftwerke Kulkwitz an
R enen Betriebe auf mehrere Wochen leider ſehr eingeſchränkt
werdenDeshalb werden die weſtlich der Saale belegenen Teilnehmer
des Kreiſes Merſeburg mit Ausnahme der Ortſchaften

Seuna, Göhlitzſch, Röſſen, Daspig, Cröllwitz, Kötzſchen,
Zſcherben, Atzendorf, Geuſa, Blöſien, Reipiſch, Frankleben,
Naundorf, Körbisdorf

an folgenden Tagen und Stunden ausgeſchaltes und ſtromlos gemacht
am Mittwoch den 6. Februar, nachmittags von 1 bis 5 Uhr,

Donnerstag vormittags T eFreitag xSonnabend T 1Montag den 11. bis Mittwoch d. 13. Febr. nachm. von 1—5 Uhr

Donnerstag 14. Sonnabend vorm. 712Montag 18. Mittwoch nachm.Donnerstag 21. Sonnabend e vorm.
Montag 25. Mittwoch nachm.e 28. Sonnabend 2 März vorm.

n

5 5

en die Perſonenzüge:806 Bei ab Halle
(an 62) Bebra Und 807 Eiſenach
S Halle (ab 112) Berlin (an 49
Sonn und Feſttags zwiſchen Berlin
und Halle aus.

Halle (Saale), im Februar 1918.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Gyruy auf n und
Quittung Nr. 6

Jn folgenden 4
Wackernagel, Clobicauer Straße,
Konſumverein, Lauchſtedter Str.
Zorn ſumgerein, Neumarkt,
Steuer, Neumarkt,ſind gegen Abgabe von Bezugein und Quittung Nr. 63 noch
r den Kopf 125 gr zum Preiſe

von 11 Pfg.
zu haben.
e

Das
II. 344 18.

Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung des Zweckverban
des Leung am 9. Februar 1918,nachmittags 2 Ahr, in Leung
Werke, Bau M. 26a, Zimmer A5

Feſtſetzungdes Seht Imes

den 6. Februar 1918.Siege Lebensmittelamt.

T eJ. V. v. Grone.

Aunuktion
in der ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt

Mittwoch den 27. Februar 1918 vorm. 9 Uhr.
Zur Verſteigerung kommen die Nr. 36478 bis 38430 und zwarUhren, Betten, Schirme und ſonſtige nicht beſchlagnahmte Gegenſtände

Bis Dienſtag den 26. Februgar, mittags 12 Uhr, können obige
noch eingelöſt oder erneuert werden. Der

RAS Heller Laden
mögl. mit Nebenräumen oder geräumiges Parterre
oder 1. Stock in guter Geſchäftslage per 1. Juli zu
mieten geſucht.

Marie Müller Nachf.,
Merker en H. Sachſe.un ennn Wenne e

Damen und Herren, welche ſelbiges erlernen wollen, Angabe
ihrer Adreſſe unter „Zeichner“ in der Exped. d. Bl.

S e 9 S u
Leung Werke, den 5. Febr. 1916.

Her Vorſttzende

des Zweckverbandes Leung.

Boller.
Das in tadelloſem Zuſtande befinsliche kleine Wohnhaus Mälzer

ſtraße 6 iſt zu verkaufen.Näheres Mal Malzerſtr. 8. pt. I.

Vin gelber Fle e ſerhund,
W Jahr alt, zu dert

Bündorf Nr. 26.

Apbedter n Arbeitern
ſtellen ſofort ein

T Freyutag A.-G., bagstelle leuna Werte
a wird vergütetr.

Ruiſſches Billard
zu verkaufen

Gaſthaus Röſſen b. Merſeburg.

Eine Fuhre iſt
kann abgefahren werden.Zu ſagen in der Exped. d. v

Tunſhile Mnſe- -Hölzer.

Unſer Tanz und Anſtands Unterricht findet im
Schützenhaus ſtatt. Damen 6—/28, Herren 8 “210 Uhr.
Herr Ohme, Brühl 20 nimmt noch Anmeldungen entgegen. 4

e

Gotherdijerehe 34.

S zu verkaufen S 11 I.

e ſteht zu verin

e nttagstiſch Wilyelmſtr. 6, pt.

S VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz, ſowie

grohe Kager eichener und kieſerner Pfoſtenſürge

Metall Särgeu m nnd in von O Scholz Ow, Mewehung.

Tel. 458. Gotthardtſtraße 34.

2 Gaslampen Cſcaneſſſner

Morgen Donnerstagletzter i d. Prachtprogramms

n Ergreif. Seelen
drama in 4 Akt.

e Bin Mädchen-schicksal nach dem berühmten
Sehriftsteller Theodor Storm.
„Dara g. Eine wunderb. Erzäh-an lung a. d. Mythologie.
Weg mit gem Schanzeug“

Entzückendes Lustspiel
Die Berge n der aftorosa hell

Tol e Komödie
Anfang c 2 Uhr. Pernr. 529.

In Kürze: „Die Königs-
tochter v. Travankore

J h
Wer erteilt

Unterricht in Guitarre?
Angeb. mit Preis unt. G.- U. 7

an die Exped. d. Bl.
Fräulein, 19 Jahre, welches

Schreibmaſchine erlernt hat,
ſucht Anfangsſtelle in Büro,
am liebſten Leung.

Offerten ſog in der Exp. d. Bl.
unter B K 1Ordentl., heiggee Mädchen

Fuchr. degrere Sie u
in gutem d geh unt.die Exped. d

G Junges Fräulein
l Schreibmaſchine u.

Buchführung erlernt hat.

Gefl. A gebote i L. P San die Geſa äftsſt. d. Bl. erbeten.

Einige Räherinnen
und einige Mädchen

für feinere Arbeiten geſucht.

Eine Kuh mit Kalb

Göhlitzſch Nr. 5.
Laufe jeden Poſten
gehrauchte Blumertöpfe

Wittenbecher, Neumarktstor 1

Einzelne Frau ſucht ſofort
Stube mit Kochgelegenheit.

Offerten unter W Z. 2. an die
Exped. d. Bl. erbeten.Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Roßhaare, Kaninchen und
Hasenfelle und zahle höchſte
Preiſe. Frau Irmisch,

Johannisſtr. 16.

Zahnlücken
entnellen ſehr, ungerechnet die
dadurch entſtehenden Darme uns
Magen Beſchwerdeo ſchmerzloſ.Vuſern kün n lich er Zähne

an Gaumenplatte
das Stück 4 bis 6 Mk. u Plombenſ
aller Art, Stiftzähne und Gold
e e e ſind eine Spe

011

Sonntags vor er eng
Hildisch, ben Bee

ſtraßeVerſchiedene Krankevkeoſſen.

Man gehte suf Strasgo u Nee B.
Elektr. Haltestells: Weissdiersalon.

Auftewahren!

Bettnässen
T heilbar. Garantie. Auskunft

umsonst. Rückporto.
Frau Stockerngearre angwedgel

(Bez. Brewen)
Donnerstag
d. 14. Februar
9 abends

Färderel Mauersverger,
im Ammendorf.S Hotel Halberger Tl1ſchlerlehring

wird zu Oſtern angenommen.

m o mTiſchlerei Sotharetſſe 34.

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen für

mein Kolonialwaren Spirituoſenund Zigarrengeſchäſt geſucht.

Hermann Vollrath,
Weißenfels a. S., Jüdenſtr. 6.
Ehrlicher, ſolid. u. zuverl. verh.

Mann vhne Kinder ſ. Stellung als

Nachtwächter
eine in einer Gemeinde od. Ritkergut.

Off. bitte an Genßler, Leipzig,
Glockenſtr. 3 r.

nung, Neu
wahlen uſw.

Der Vertrauensmann.

Auch bei unſerer veredehen

Mitglieder- Verſammlung ſoll
Auszeichnung

von Hienſthoten ne en
die mindeſtens 5 Jahre bei Mit wird ein r pflichttreues
gliedern des Vereins im Dienſteeiner Herrſchaft geſtanden haben, Wein van et e
durch die Aushändigung von Ehren SéSug e für ſofort einen ehrlichen
urkunden ſtattfinden. Schulknaben, nicht unter 12 Jahren,Wir bitten unſere Mitglieder zum Wegegehen.
bezügliche Anträge uns bis zum
15. März ſchriftlich nach Seffner Frau Brügner, Bäckermſtr.

Junge Frau oder Mädchen
ſtraße 1 einzureichen.

e s AnſwartagDer Vorſtand des Vaterländiſchen

a Merſeburg Stadt e
Jüngeres Fräulein ehe n de e ſahſir Lager n. leichte Sontorarbeiten d

zum u ortigen Antritt geſucht.

n Hahn ſtehen laſſen. Finder

el dungen Entenplan 6.

Stichtag

gebeten, Alkegelbe gegen Be

lohnung e
Keller Nr. 5.,

Herz eine VBellage,
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Halle, 6. Febr. Am 7. Februar vollendet Architekt

Hermann Pfeffer hier ſein 50. Lebensjahr. SeinName iſt bereits vorteilhaft bekannt als Bechrberter bau
wiſſenſchafthicherr Gutachten und als Eiſenbahnſpegialiſt.
Von ſeinen Bauten ſind erwähnens wert das Amtsgericht
Eisleben, das Oberlandesgerſcht Naumburg a. S das
Krematorium in Halle, die S chloſßerwelterung in
Merſeburg u. g. Er iſt Vorſtand im Deutſchen Ar
beitgeber Bund und im Wirtſchaftsbing für das Bau
gewerbe. Am 7. März kann er ſein 259 jähriges Meiſter
jubiläum begehen.
n „Hräfenhainichen, 5. Febr. Wegen Ga hen m
Ich Nächte verür teilte das Schöſffen gericht den
Fleftſchermeiſter Heſſſe b amt von hier, jetzt Sergeant
im FeldArt. Regt. 74 in Wittenberg koſtenpflichtiig zu
900 t. Geldſträſe, beantragt waren 8000 Mr. Um das
Geſchäft vor dem Niedergange zu bewahren konnte H.
vor zwei Jahren auf Reklamatſon zur Erſatz Abteilung
Feld ArtNegt. 74 nach Wittenberg zurücktehren. Von
Der Batttherie erhielt er viel Arlaub, den H. mit zwer
ehrlingem und inem Ruſſen dazu ausnugte, das Ger
ſchäft. zu einen Geheimſchlächtereß großen Umfangs um
zugeſtalten.

Etſenach, 5. Febr. Dieſer Tage ſprach bei vielen
Gin wohnern eßnes Nachbarortes ein von außerhalb
komimender Mann vor, notſerte überall ſachgemäß die
Schuſhmaßer und verſprach mit den gewünſchten
Nummern wiederzukommen. Als Vorſchußß auf die be
ſtellten Stiefel ba er ſich Eixr, Speck und dergleſrhen
lechewe Kleinigkeiten aus, bezahlte ſie auch und ging indt
Den Verſicherung von dannen, recht bald die Schuhe gegen
wetere ſchmackhafte Sachen ehnzütauſchen. Dem Manne
muß jedoch etwas Menſchliches zugeſtoßen ſen, das ihn
am Wiederkommen verhindert hat.

FArnſtadt, 5. Febr. Das verſtorbeme Geameinderats
mitglüied. Fabrikant Alexander Winkler hat der Stadt
de Bearggrundſt üche am Ritterſten und 30 000
Mal zugunſten der Mälchkaſſe der Bürgerſchule und eines
Fyetbetes im Krankenhauſe verm acht.

P Gera, 5. Febr. Ein wäſcch t liſcher Ein lh r uſch
wurde im benachbarten Geſßen, bei einem Landwirt ver
übt.. Dem Diebe ſind dabei 2600 Mt. Bargeld ſoave
für 12 000 Mk. Kriegsanleihen umd mehrere Sparkaſſen
bücher im die Hände gefallen. Der Spihbaube wurde in
den Perſon eines Soldaten Jähnert aus Frankenthal vom
ErſatzBatatllon 96 ermittelt. Die geſtohlenen Werte
ſind wieder herbeigeſchafft wordem, die Werl papiere haſtne
er im drei Kloſetts der Tonhalle verſenkt. Der Dieb war
frühen bei dem BVeſtohlenen in Stellung

Gera, 6. Jebr. Uber die um ge hegten Züge
ſchreibt ein Feld guguer, der augenblicklich im Anterm
haus auf Arlaub weßlt, dem „Heimaſlboten Jn Weimar
ſtiegen mit mir zwei Herren der gebüldeten Stände in
im Abteil 2. Klaſſe im Zug Jena Gerag. Natürdtch
wars da kalt, und de Abfahrt verzögerte ſich m um

ne e h 2 S r Saht J d S rmörderlich u ſchimpfen Und zu fluchen auf die Bahnver
waltung, den ungehehzhen Zug, e Verſpätung uſw. Es
war nicht das frohliche Schimpſen, wie wir Soldaten das
kennen, nein, eine gehäſſige, ja unſelne Geſinnung trag
dabei zutage die förml ch abſtoßend würkte. Natürlich
wich fror aguch, aber ich e mir michts merken. Ich hatte
in den beiden Fahrtagem meines Arlaubs vie Shunden
von Flandern bis an den. Rhein z. B. in völlkg unge
Hheizten Wagen gereiſt. Aber ich dachte an ein Platat,
das die Heeresleitung aatf den Bahnhöfem angeſchlagen
und das beginnt „Jhr werdet frieren müſſen, wenn Jhr
haimſfahrt“. And dann wird auseinandergeſetzt, warum
„Jhr werdet ſtundenlang Verſpätung haben Erſt der
Kohlenmangel unſere Kriegsinduſtrie, die Uberlaſtung
den Ekſenbahn, die Munikionszüge, auf deren Koſten
frieren wir. Aber das ſind doch Tatſachen, die Gebildete
wiſſen müſſen. Die Herren aber ſchimpften. Jch
wünſchte äühnen einen paſſenden Platz im Trichterſeld de
Pasſchendaſele, wo ich herkam. Tröſte mich aber: auf
hier fehlt die politiſche Bildung, die vaterländiſche Ge
ſtnnumgszucht.

Merſeburg uns Am gegen
6. Februar.

Mit dem Verdienſtkreug für Kriegshilſe wurden
Kaufmann Willy Krauſe der ſich beſonders um dieSeſceſſung von Lebensmitteln für den Kreiseinkauf ver

dient gemacht hat, ſowie Steuerſelretär
gezeichnet

Der weiße Gaſt. Der Nebel wohnt noch immer in
den Straßen unſerer Stadt. Das werden nun bald wer
Wochen ſein ſeitdenn er zuerſt zu ums auf Beſuch kam,

Klathhter aus

Zeitweilig zog er ſich denn ja auch gunück und ſchon ſchien
als wolle wieder klarblauer Wünterhimmel ſich über

Stadt und Land ſpannen, ſchon war der koſtbare Ra
weif in leichter Oſt und im Funteln einer miltäglichen
Sonne zu Kriſtallpuden zerſtäubt, da kam er wieder zu
uns und Hrettete abermals ſeine bichtſcheuten ſtumpf grauen
DTücher über uns. Wieder grüſzte der Montag morgen
mit Rauhreiſf umd ſchon der frühe Nachmittag war ein
wallendes veknes Meer. Und ſo der Dienstag Ja, der
ganz beſonders Drückend legte ſich der naſſee Hauch auf
alles was mit huſchender Bewegung geſpenſtig durch de
Vorhämge. drängte Die Sonne, ein ſchlechtgeputzter
Meſſingteller, verſuchte es auch. Aber ohne Erfolg. And
um erſt wieder dieſer Dienstcig abend! Es gab Stellen
im Stadtinnern ſowohl wie dräußen, da ſtanden die be
khemmendew Wollken ſo dechlch, daß man nur noch daſtend
ſelbſt im grellen Lampenſchein vorankam. Andere Inſeln
dann wieder blieben faſt licht und klar. Wer da auf
einen Unſerer Türme, etwa die Hälfte des Stadtirch
turmes Himaufgeſtegen wäre, mochte wohl in ein wiegen
des Spiel ungleich gelagerter Wohken hüneinſchauen, hier
ein Ballen weißer Wolle Dort nur luftig verſtrenites
Haurhwerk. Der Tag war kalt. Freiſlich, was beſagen
ſeine rund 2 Grad jenſeits vom Gefrierpunkte zur Stunde
Mimtimums, gemeſſen an jenen rund 25 Grad, die unſere
Wetherwarbe gerade vor einem Jahre zitternd mitzuteilenhatte. Damals waren die Tage Klar und lachend

und Umgegend

e

Seilage zum „Me r ehnrg

aber

ſte nackten vor Froſt.

er
Recht wars uns damals micht

vecht iſts uns heute nicht.
Fahrplanänderung. Von Sontag den 10. Fehrugr d. J. fallen die Perſonenzüge: 806 Berlin (ab

1,21) Halle (an 6,01) Bebra und 807 Eiſenach Halle
(ab 11,05) Berlin (an 4,35) Sonn um d Feſt
tags zwiſchen Berläm und Halle aus.

Von der katholiſchen Volksſchule. Der Magiſtrat
hat folgenden Beſchluß gefaßt: Jm Ausgabehaushalt der
katholiſchen Volksſchule wird der Anſatz Kap. II Ziff. 1,
Vertretungskoſten, um 413,50 Mk. als Ausgabe Zugang
verſtärkt. Zur Begründung wird ausgeführt. Jm dem
Haushaltsplan der kattholiſchem Volksſchule ſind von je
Her 30 Mk. für Vertretungskoſten eingeſetzt worden. Jn
folge der Einziehung des Lehrers Meinhardt zum Heeres
dienſt hat nun eine ſtändige Vertretung ſtattfinden müſſen,
welche durch die verſchedenen Kapläne der katholiſchen
Kirche übernommen worden iſt. Teil weiſe hat auch
Pfarrer Drehmann vertreten. An Verbretungskoſten
ſo auf dieſe Weiſe hetzw. werden noch bis zum 31. Mars
entſtehen 448,50 Mk. Demgemäßz iſt eine Verſtärkung
des Ausgabeanſatzes um 418,50 Mk. notwendig

Straßenreinigung. Der Magiſtrat hat beſchloſſen
Mit der Kirchengemeinde, St. Maximi wird, unter Ab
änderung des beſtehenden Abkommens, eine Vereinbarung
dahin getroffen, daß die Stadt gegen eine jährlich am
I. April im vorgus zu zahlende Summe von 50 Mk. die
Reinigung der Straße um die Stadtkirche übernimmt
Zur Begründung wird ausgeführt. Auf Grund einer Ver
einbarung aus dem Jahre 1876 führt die Stadt die Rein
gung der Straßen um die Stadtkirche herum aus Und er
hält dafür von der Kirchengemeinde eine jährhiche Ver
gütung von 15 Mk. Wenn ſchon ohne weilteres er ſichtilich
iſt. Saß Die von 41 Jahren getroffene Vereinbarung auf
de heutigen Verhältniſſe nicht mehr paßt ſo paßt ſten noch
viel weniger in die jetzige heuere Kriegszeit hänenm.
Andererſeits iſt zu hoffen, daß doch in abſehbarer Zeit
wieder geregelte Verhälhntſſe eintreten. Aus dieſem
Grunde hat der Magiſtrat, auf Vorſchlag der Baudepu
tation, beſchloſſen für die Kirchengemeinde dies Reini
gung des Straßenteils weiter auszuführen, wenn der
jährlich zu zahlende Betrag von 15 auf 50 Mk. erhöht
wird. Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung
erſucht

Beſuch der Jnternierten in der Schweiz Es iſt
jetzt der Beſuch der Jnternierten in der Schweiz zwar
wieder geſtattet, die hierbei zu beobachtenden Vorſchriften
ſend aber außerordentlich verſchärft worden. Die Reiſe
rlauſbnis wird nur noch den nächſten Veywandten, alſp
Ehefrauen, Eltern und Kindern erteilt, die zum erſten
Male ihren in der Schweiz internierten Angehörigen be
ſurhen Dieſe Beſuche ſollen nicht länger als 10 Tage
dauern Geſſchwiſtern. Bräuten und entfernteren Ver
wandten wird der Beſuch nur ausmiahmsweiſe geſtattet
Wiederholte Beſuche werden nur zugelaſſen, wenn eine
e z. B. lebens gefährliche Erkrankumg, vor
agt).

uſw. Die durch den Krieg notwendig gewordene An
ordnung, daß Privatbriefe nach dem Ausland ſowie mach
Elſaß-Lothringen und den zum Feſtungsbereich von Straß-
burg (Glſaßß) und e gehörigen badiſchen Orten
offen außgeliefert werden müſſen, wird von den Abſendern
immer noch häufig außer Acht gelaſſen Da ſolche ver
ſchloſſenen Briefe micht bafördert werden ſondern den Ab
ſendern zurüchgageben oder nötigenfalls als unbeſtellbar
behandelt werden müſſen, kann die Nichtbefolgung der er
wähntew Vorſchrift unangenehme Vergögerungen zur
Folge haben.

Vorläufig keine Einheitsſchnhe für die Bevölkerung.
Der Eiſrheltsſchuh, die längſt erwartete Kriegsbekleidung
für die Privarcbevölkerung wird wohl noch etwas auf ſich
warten haſſen. Wie der berwachungsausſchuß
fün die Schuhinduſtrie mitteilt beſtehen immer
noch große Schwierigkeiten in der Heramſchaſffung der
notwendigen Materſalien. Die Holzſohlenfabriken
können micht im dem erforderlichen Umfang arbeiten, da
ſie an Kohlenmangel leidem. Die Erſaßſtoffe aus Papger
gaun ſind ebenßalls nur ſchwer zu beſchaffen. Die fertig
geſtellten Einheitsſchuhe müſſen im enſter Linie an die
Arbeiter der kriegswichtigen Betwiebe, der Landwirtſchaft
der Eiſenbahn und der Poſt verteilt werden. Die An
forderungen für die genannten Betriebe ſind ſo groß daß
vorläufig für die Privatbevölkerung wenig übrig bleibt.

Der Bund deutſcher Schuhmachevin nungen
macht darauf aufmerkſam, daß durch die Knappheit des
Aeders eine Beſohlung des Schuhwerks nur moch duvch
Erßatzſohlen, vorwiegend Holzſohlen, vorgenommen
wenden könne Die Reparatur mit Exſatzſohlem ſtelle ſich
aber micht ſo billig, wie man allgemein annahm, ſondern
ehen ſogartenner, da bei der oft ſchlechten Beſchaſfen
heit der Schuhwaren eine beſchwerliche, zeitraubended Vor
arbeit nohwendig ſei, unn die Sohlen befeſtigen zu können.

über die Pflichten des Straßenbahnſchaffners ent
hält eine vor kurzem ergangene Entſcheidung des Re i ch 8
ge viſch t s wichtige Ausſührungen. Ein Straßenbahn
chagfſner muß ſich, ſo ſagt das Reichsgericht, an der Halte
ſtells darum kümmern, ob und welche Perſonen mitfahren
wolben. Ob die Wartenden, falls noch freie Plätze vor
handen ſind, ein Recht auf Beförderung haben und ob der
Schaffner einer Straßenbahn das Abfahrtszeichen ſtets
erſt dann geben darſf, wenn alle eingeſtiegen ſind, mag
dahinugeſtelli bleiben jedenfalls darf er darrch die Abfahrt,
ſoweit dies für ihm erkennbar iſt niemand gefährden.
Hiergegen fehlt der Schaffner, wenn er das Abſahrts-
zeichen während des Einſteigens einer Perſon gibt. Für
ieles Verſchulden des Schaffners haftet die Bahn (abge-
ſehen von der aus dem Reichshaftpflichtgeſetz ſich engeben
dem Schadenerſatzpſlicht) nach 9 881 BGB., wenn ſie nicht
den im Geſetze narchgebaſſenen Beweis erbringem kann, daß
ſie bei der Auswahl und Uberwachung des Schaffners die
im Verkehr erforderliche Songfalt beobachtet hat.

Beſttzwechſel. Das Hausgrundſtück Kleine Ritter
ſtraße Nr. I1, dem Tiſchlermeiſter Franz Graul in Perle
berg gehörig, iſt im den Beſitz des Uhnmachermeiſters
Hermann Schladitz hier übergegangen,

Vom Roten Kreuz. Die am 23. und 24. Januar
dieſes Jahres in Merſeburg vorgenommene Samanlung

Carreſpondent“

S O r m eOffene Briefe nach Elſaß Lothringen, ins Ausland von e Vortwag. des Bürger meiſters Dr.

von Geldſpendem für die Zwecke des Mobilmachungsaus
ſchuſſes vom Roten Kreus hat erfreulicherweiſe e Mk.
eingebracht. Allen freundlichen Spendern und den eifri
gen Sammlerinnen ſei hiermit der wärmſte Dank ausge
ſprochen und gleichzeitig die herzlichſte Bitte an unſere
Einwohner hierbei verbunden, auch weiterhin durch reich
liche Spenden den Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreug in ſeinem ſegensreichen Wirken zu unterſtützen

Uberlandbahn MerſeburgMücheln. Dienstag fand
die Eröffnung des Uberlandbahnbetriebes von Merſe
burg nach Mücheln ſtatt. Die Betriebswagen rückten um
558 Uhr aus dem Depot er n aus, um die erſte
Fahrt einerſeits von Merſeburg anderſeits von Mücheln
aus pünktlich um 6 Uhr zu beginnen. Jm Laufe des
Tages ſtellte ſich auf der ganzen Strecke ein lebhafter
Verkehr eim. Der Fahrplan iſt vorläufig ſo einfach wie
möglich gehalten damit in ausreichender Weiſe Erfah
rungen geſammelt werden können

über die Diebſtähle während der Beförderung von
Gütern und Paketen auf der Eiſenbahn wird jetzt überall
lebhafte Klage geführt. Täglich mehren ſich die Fälle,
wo nicht. mur Lebens mitttelſendungen ſpurlos verſchwindenm,
ſondern auch alle übrigen Sendungen beraubt werden
Die Diebſtähle ſind geradezu zu einer Seuche gewordenund das Verhrauen zur Eiſenbahn iſt ſtark im Abnehmen
begrifſen bezw. bei vielen Verfrachterm, ſchon vollſtändig
dahingeſchwunden. Ob der Kürzlich mitgetsilte Erlaß des
Eiſenbahnminiſters daher irgend eine eſſerumg ergielen
wird, muß nach den Erfahrungen bezweifelt werden.
Aber auch bei der Poſt nehmen die Diebſtähle ganzer
Sendungen oder Bergubungen eingelner Pakete Formen
an, die. ſchärffte. Vorkehrungsmaßnahmen erforderbich
machen, ſoll das Vertrauen der Bürgerſchaſttein die Poſt
beſörderung wenigſtens einigermaßen auſrecht erhalten
werden. Ein beſonders e r Fall hat ſich hier
kürßlich eweignet. Eine arme Waſchfrau ſandte an ihren
Mann und n Bruder die im Felde ſtehen, je ein
Teſnes Pabeh mit Eßwaren, Zigarren un Schreib
matericliem ab. Die Kinder, zwei Knaben, beforgten die
Pakete gegen 3 Ahr nachmittags zur Poſt. Nach Kinder
aut gingen ſie dann „bummeln“. s die Frau nach
mittags von der Arbeit zurüchbehrte, wurden ihr die
berqubten Pakete wieder ausgehändigt, die man im
Tivoli VPorgarten gefunden hatte. Die Eßwaren und
die Zigarren waren geſtohlen. Alſo die Uberbringer der
Pabebe waren noch nicht wieder zurückgekehrt Und doch
hattem dieſe ſchon Liebhaber geſunden Einwandfred
wurde feſtgeſtellt daß die beiden Pakete aatch wirhlich be
der Poſt aufgeliefert worden und nicht etwa die Kindern
die Täter wären. Die Ermittelungen der hieſigen Poſt
Lehörde ſind noch im Gange und führen hoffentlich zur
Feſtſtellung des Täters und ſeine rſtrengen Beſtrafung
Solche Fälle ſind allerdings ſehr geeignet, das Vertrauen
in die Sicherheit der Poſtbeförderung zu untergraben
die hörde hat alle Veranlaſſung energi und

endung der ſchärſſtern Mittel gegen derartige
Berauungen vorgu gehen z
Mieter-Verein. Auf den am Freitag abend im

ch über Das Möelseingungs am e
es Thema machen wir Hiermit antſmerkſam,

Anzeige des Mietervereins.
Unterhalkungs Nachmittag im Lazarett Kaſerne.

vercht an de Stunden wurden am vergangenenS 8 9Freitag dem Ve deten des Lazaretts Kaſerne bereitet
Harr und Paſtor Sch ö men aus Benmn dorfFreie Pwaren mit denn Jungfrauen Verein zu Gaſte. Paſtor
Schöne begrüßte zuncchſt mit herzlichen Worten die Ver
wundeten, indem er darauf Hinwies, wie ſehr man inder Heimat unſerer Helden gedächte umd wie e Gefühl
San Damkbarbeit iinmer wieder dazu vewranlaße, mit
Gaben geiſtigen und materieller Art Zu erfreuen. Er be
rührte dann noch die gegenwärtige Kriegslage umd ſchloß
mit einem Kaiſerhoch, dem ein gemeinſamen Geſang
„Deutſchlamd, Deutſchland über alles ſolgte. Ein

aterſtück. „Hindenburg kommt wurde von 6 jungen
Mädchen recht w. itsgewenn wiedergegeben, und dew
mit viel Humor rgte, u. a. aſch die gegenwärtige
„Durchhalten!“ Kriegsz treffend charakte
wiſterende. Jnhalt würde mit großem Beifall aufge
nommen. Eine darauf folgende Pauſe wurde müt der
Verteilung von Liebesgaben, beſtehend gus Eßwaren in
hier nicht mehr gekannter Güte und Rauchmatertalien
Zusgefüllt. Die r Augen der Verwundeten und
Hu enrſtaunlicher Appetit waren den Gäſten wohl der beſte
Dank für all ihre Gaben. Die erſten Abendſtunden wur
den noch durch verſchiedene Chorgeſänge der Jumgfraue n
verſchönt. und nur allzu gingen die gemußreichen Stun
dem zu Ende, Na Koch aus dem Kreiſe der Verwunr

it bewegten Worten den Gäſten gedankt war und
Sſchlußwort geſprochen hatte.

Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein. Die
gaſtrige gutbeſuchte Generalverſammlung leitete
Paſtoy Werther mit einem kurzen Jahresrückblick ein,
in welchen auch dem Paſtor Poßner für ſeine treug,
aufopfernde Hilfe im der Vereinsarbeit der Dank des Ver
eins übermittelt wurde. Es ſei zu wünſchen, daß das neue
Jahr dem Verein neuen Segen, neue Gemeinſchaft und
mit der neuen Arbeit neue Kraft bringen möge und daß
jeder im Verein das Seine tue, damit dieſer nicht wur
weiten wachſe und gedeihe, ſondern auch zum Segen für
jedes Mitglied werde. Der Verein trat mit 148 Mit
gliedern in das abgelaufene Jahr und hat heute 151 Mil
glieder, von denen 44 zur Fahne einberufen ſind. Die
turnevriſche Abteilung zählt 38 Mitglieder, von denen 17
im Felde ſtehen. Dem von Herrn L oſwi s ſch erſtatteten
Kaſſenbericht iſt zu entnehmen daß die Einnahmen 2366
Mark und die Ausgaben 2299 Mark belragen und das
Vermögen ſich auf 2171 Mark beläuft An Zuwendungen
von Staat Stadt, Kirchengemeinde uſw. gingem 342 Mark,
am Eintrittsgeldern 36750 Mark ein. Unter den Aus
gaben befinden ſich 300 Mark für Kriegsanleihe und 100
Mark für Weihnachtsgaben an die Truppen Paſtor
Werther wies auf den erfreulichen finangiellen Stand
und auf den Umſtand hin, daß wohl wenige Jünglings
vereine mit eiwem Haushaltsplban von 2300 Mark arbeiten
Die Vereinsbibliother umfaßt 570 Bücher Sie hat ian
laufenden Jahre wieder eine Bereicherung erfahren und
ſoll demnächſt weitere Anſchaffungen, vielleicht auch aus



der Kriegsſchriftenausſtellumg des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, erhalten. Nach den Wuſter der Watsbiphe-
thek ſoll künftig die Ausgabe von Büchern gur gegen Seſe-

karte erfolgen Bei dieſer Gelegenheit teilte Paſtor
Werther mit, daß der hieſige r Sei gur Fönde-

rung der e das r tn„Herzog Chriſtian käuflich e Bu, be und vorgus
ſichtlich ab 1. April in der „Kaiſer Wilhelmshalle unter-
bringen werde. Es ſei mit Genugtuung zu bagrüßen, daß
das P an o ra mag nunmehr in dem Dienſt der Ju
gendpflege geſtellt werden ſolle, woraus man erneut
erſehe, wieviel gergde in Merſeburg auf dem Gebiet der
Jugendpflege geleiſtet werde. Der Bezirk ſei da in der
Tat vorbildlich, befinde ſich allerdings auch in der glück
lichen Lage, neben reichlichen ſtaatlichen Unterſtützungen
andere Freunde der Sache zu beſitze die ein warmes
Herz für die Jugend offenbaren und reichliche Mittel für
dieſelbe ſtiften Bei der Vorſtandswähl würden 5 aus-
ſcheidende Vorſtandsmitglieder wieder und 1. Mitglied
neugewählt. Jn Anerkennung ihrer treuen Mitgliedſchaft
und exfolgreichen Vereinsarbeit wurden die beiden alteſten
Mitglieder Kagelmann und Frauenheim ent-
ſprechend einem Vorſtandsbeſchlutz mit begrüßenswerter
Einmütigkeit zu Ehrenvorſtandsmitgliedern
ernannt. Die weitere Ausſprache betraf interne Vereins
angelegenheiten. Gemäß dem im Verein üblichen ſinnigen
Brauch begann und endete die Verſammlung mit dem ge
meinſamen Geſang vaterländiſch-heimatlicher Lieder.

Cinophon Theater. Geſtern wurde die Vorſtellung
mit einem herrlichen Naturbilde eröffnet, das dem ſehr
zahlreich anweſenden Publikum die Schönheiten der wild
zerklüfteten Gebirge Norwegens vor Augen führte. Dar
auf n das Luſtſpiel Der tote Gaſt“, das erſt eine
unheimliche Wirkung gausübte, dann aber luſtig ausklang.
Das tiefergreifende Drama: „Der Brief einer Toten
vildete das Glanzſtück des Abends. Die Hauptrollen
waren mit erſten Wiener Schauſpielern beſetzt, und
wunderbare Naturagufnahmen wechſelten mit ſpannenden
und ergreifenden Szenen, ſo daß es jedermann zu emp
fehlen iſt, ſich das Filmprachtwerk anzuſehen. Nur als
ungemein ſtörend wird es empfunden, daß, zumal ältere
Frauen, während der Vorſtellung nicht gerade geiſtreiche
Bemerkungen machen und ſelbſt bei den ernſteſten Stellen
lachen Hoffentlich verſchwindet dieſer Kbelſtand im In
texeſſe der Allgemeinheit recht bald, da es doch wirklich
deine Kunſt iſt, ſich wenigſtens während der Vorſtellung
ruhig zu verhalten.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 7. Febr.)

Für Haushaltungen,
Anmeldung. Butter Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

50 Gramm Graupen, 50 Gramm Hafer
flocken, 250 Gramm Marmelade und 150
Gramm ge brannte Gerſte: Abgabe der Bezugs
ſcheine Nr. 67 bis 70 im den Lebensmittelgeſchäften bis
Donnerstag abend

Ausgabe. 75 Gramm Grieß, 50 Gramm Sup
pen und 250 Gramm Marmelade: Gegen Ab
gabe der Quittungsabſchnitte 64, 65 und 66 bis Sonn
abend abend in den Lebensmittelgeſchäften. e

Friſche See i ſche werden heute wieder in einer
Anmnzcht vreß Lebensmittelgeſechäfte verkauft h

Nährzwieback auf Krankenbrotmarken wird in
einer Anzahl Lebensmittelgeſchäfte verabfolgt.

Siru p. Gegen Abgabe des Bezugsſcheines und
Quittungsabſchnittes Nr. 63 an diejenigen Haushalte
n noch keinen erhalten haben. Verkaufsgeſchäfte ſiehe

nzeige:

Lenna, 6. Febr. Der Pionier Otto Schröder,
Sohn des Zimmermanns Hermann Schr. von hier, wurde
für ſeine Vnerſchrockenheit im Dienſte als Krankenpfleger
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet

S Kötzſchen, 6. Febr. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Landwehrmann Otto Liſting von hier.

Beſchränkung der Stromlieferung in den Landgemeinden
der Kreiſe Merſeburg und Querfurt.

Die Lamdhvaſſtwerker Kulkwätz, welche den
größten Tel. der Kreiſe Merſelb ung und Querfurt
mit elektviſchem Strom verſorgen, teilen mit, daß
ſie infolge notwendig gewordenen umfangreicher Repa
raturen an ihrem Kraftwenk gezwungen ſind, in den
nächſten Wochen eine Beſchrämlumg der Strom
le fernung eintreten zu laſſen.

Mit Zuſtimmung der Kwiegsamtsſtello Magdeburg
werden bis guf weiteyes die Ortſchaften der Kreüſe
Merſeburg und Querfurt mit slektriſchem Strom wüſcht
beltefert werden am folgenden Tagen und Stunden

Montag nachmittags 1 bis 5 Uhr
Dienstag Kachmüttags 1 bis 5 Uhr
Mittwoch nachmittags 1 bis 5 Uhr
Donnerstag vormittags 2 bis 12 Ahr
Fretcug vormittags 7 his 12 Uhr
Sonnabend vormittags 7 bis 12 Ahr

Die Königlichen Landräte bitten alle Einwohner der
Kreiſe namentlich die Landwirte, welche auf elektriſchen
Strom angewüeſſen ſind, äühren Betwüeb hiernach einzu
wichten; es iſt zu hoffen, daß dieſe bedauerliche weſt
gehended Beſchränkung nicht allzulange notwendig ſein
würd.

Mücheln und Umgegend.
6. Februar.

S Großkayng, 6. Febn. Die Gewerkſchaft Michel
verteilt für das letzte Quartal 1917 wieder eine Ausbeute
von 100 Mark pro Kux. Bei der Gewerkſchaft Leon
h ar d gelangt die Ausbeute ebenfalls mit wieder 100 Mark,
bei der Gewerkſchaft Neue Hoffnung mit 75 Mark
zur Verteilung, wogegen die Uberſchüſſe der Gewerkſchaft
wer einſtweilen noch zum weiteren Ausbau der Ge
werkſchaft verwendet werdem.

z Aus dem Kreiſe Querfurt, b. Febr. Der Königliche
Landrat macht bekannt. Unter Bezugnahme guf meine

gelegentlich der wirtſchaftlichen Beſprechungen im Kreiſe
gemachten Hin weiſe Kartoffellieferungsverträge ab
ſchließpen, bringe ich hiermit zur Kenntnis der Landwirte,
daß der Kreisansſchuß mit Rückſicht auf das außerordent
ich hohe, nunmehr feſtſtehende Lieferungeſoll des Kreiſes
dabon Ab ſhan d nehmen muß, VBerräge ber Kar
tofſellteſernngen, aben ſchließen weil durch
dem Abſchluß von Verträgen die zu lieſernde Geſamtkar
toſſfelmenge nicht erreicht wird.

Haus und Landvwirtschaft-
Richtpreiſe für Gemüſeſamen. Jn der am 7. No

vember 1917 im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriumn
abgehaltenen Sitzung wurden vom der offigiellen Preis
konmiſnon für Gemüſeſamen neue Richtpreiſe für den
Verdauf von Gemüſeſamen am Verbraucher feſtgeſetzt, die
vom Kriegsernährungsamt genehmigt worden ſind. Dieſe
Richtpreiſe begelchnen die obere Preisgrenze, ſie dürfen
wicht überſchrikten, können aber unterſchritten werden und
verſtehen ch für prompte Lieferung, gegen netto Kaſſe,
für 100 Kilogramm, 10 Kilogramm, J Pfund, 100 Gramm
und 10 Gramm einſchließlich Verpackung ab Lager des
Verkäufers. Eine Veröffentlichung der Preisliſte durch
die Tageszeitungen iſt des Umfanges wegen nicht aus
führbar. Intereſſenten können die Preisliſte nebſt Richt
imnien gegen Einſendung von 50 Pf. beziehen durch die
Geſchäftsſtelle des Preisverbandes für Gemüſeſamen in
Altenweddingen, Beg. Magdeburg

F. Ein empfehlenswertes Waſchmittel. Bekanntlich
werden gegenwärtig mitunter Waſchmittel von zweifel
hafter Beſchaffenheit in den Handel gebracht, die auf die
Wäſche eine geradezu zerſtörende Wirkung ausüben daher
empfiehlt es ch, auf ein Wajchmittel zurückzugehen, deſſen
Vortrefflichkeit ſeit altersher erprobt iſt. Das iſt die
Holzaſchenhauge. Dieſe wird dadurch hergeſtellt
daß geyammelte reine Holzaſche mit abgekochtem Waſſer
übergoſſen wird. Alsdann läßt man ſie unter öfterem
Umruhren zwölf Stunden abſehen umd füllt hierauf mit
einem Topf die klare Lauge ab, die man zur Vorſicht noch
durch ein Tuch gießen möge. Durch dieſe Pottaſchenlauge,
die man zum Einweichen und Waſchen verwendet, wird
viel Seife und Seifenpulver erſpart. Jnfolge der billigen
Herſtellung von Seife und Soda war dieſes alte Verfahren
in Vergeſſenheit geraten Unter den heutigen Verhält

niſſen erſcheint es jedoch angebracht auf dieſes Waſch
mittel das außer ſeiner Güte noch den Vorzug der Billig
keit beſitzt, wieder zurückzugreifem.

Staatsmaßnahmen zur Ausdehnung des Kartoffel
baues. Nachdem das Preußiſche Abgeordnetenhaus die
Anträge der Stagatshaushaltskommiſſion auf Vermehrung
der Kartoſfelanbaufläche durch Gewährung von Zu
ſchüſſen für die Saatgutbeſchaffung angenommen hat haben
die maßgebenden Behörden und land wirtſchaftlichen
Körperſchaften die Vorbereitungen für eine umfaſſende
Werbetätigteit zu einer ſtarken Ausdehnung des Kar
toffellanbaues ungeſäumt in Angriff genommen. Jn allen
Provinzen ſollen mit Hilfe der Landwirtſchaftskämmern
die Landwirte über die nationale Noh wendigkeit einer
Vermehrung der Kartoffelanbaufläche aufgeklärt werden.
Für die Vermittlung guten Sagtgubes ſind umfangreiche
Maßnahmen in Ausſicht genommen. Das Anerkennungs
verfahren wird eine entſprechende bewegliche und trotzdem
zuverläſſige Organtſatton erhalten. Die Mitwirkung der
Schulen und der Preſſe ſoll in großem Umfange in
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katen, in dem Gemeindehäuſern,
wagen, Warteſälen und ſonſt geeigneten Orten ſoll die
geſamte Bevölterung, auch die Jnhaber von Schreber
gärten ſtändig an die Notwendigkeit der Ausdehnung des
Kartoffelanbaues erinnert werden. Die Verhandlungen
mit der Reichskartoffelſtelle bezüglich der beſonders zu
erlaſſemden Beſtimmungen über die Anrechnung der
Lieferungen tehem vor dem Abſchluß. Jm Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und dem König
ichen Landes-Hkonomie-Kollegium wird Hereits eine
umfaſſende Tätigkeit auf allen mit der Durchführung der
meuen Aufgabe zuſammenhängenden Gebiete entfaltet
Die Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der wirk
ſchaftlich gzwechmäßigen Verwendung der Kartoffehn hat
ihre Mitwirkung in bereitwilliger Weiſe zur Verfügung
geſtellt. Es ſind alle Vorbereitungen getroffen, um eine

S

Vermischtes,
Ein Vermögen für eine ſeltene Brieſmarke. Bei

einer Briefmarkenverſteigerunrg, die die Markenhandlung
von Heinrich Köhler- Berlin im Künſtlerhaus abhielt,
wurden für eins der verſteigerten Stücke 56 650 Mark er
zielt, eine Summe, die im Briefmarkenhandel unerreicht
daſteht. Es handelt ſich, wie die „B. Z. berichtet, um eine
alte rumäniſche Zeitung von 1858, die mit 8 Briefmarken
5 Parg, ſchwarz auf bläulich, frankiert war.

Errichtung eines JeppelinMuſeums. Der Fröed
wich sha ſener Gemeinderat beſchloß die Errichtung

eines ZeppelineMuſeums, das gus Anlaß der 50 Jahr-
feier des BodenſeeGeſchchtswereins im Herbſt eröffnet
werden ſoll.

Eine MillionStiſtung für die Stadt Elbing.
Die Jnhaber der Schichauwerke Frau Geheimrat Eliſabeth
Zieſſe Frau Hildegard Karl ſo n. geb. Zieſe, und
Herr Kawhſon haben der Stadt Elbing 500 000 Mk.
zur Errichtung einer Fortbildungsſchule für de weibliche
Jugend und die Ausgeſtaltung der Gewerbeſchule für die
männliche Jugend überwieſen

Eine Spende des Sultans. Amtlich wird gemeldet
Seine Majeſtäb der Sultan Hat 10000 Mk. zur Anter
ſtützung der durch die Uberſchwemmung in Notlage ge
radenen Kreuznacher geſchenkt.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

BVerlin, 6. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Jn einzelnen Abſchnitten der rFront, in der Gegend von Armentiers und am

An er ranzoſtſchen Soglaliſten

ausreichende Anbaufläche für Kartoffeln zu gewährleiſten.

t e s war die Artillerietätigkeit am
achmittag geſteiger3 Don s lebhaſter Minenkompf

An der Searpe, weſtlich von Cambrai, wahm Das
Artillerteſener gegen Abend zu.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Erkundungs Vorſtöße des Feindes in den Argonnen

und öſtlich von Avocourt wurden abgewieſen.
Geſtern wurden

7 feindliche Flugzeuge
und 1 Feſſelballon abgeſchoſſen.Se e als ſeinen 29. Luftſieg.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquarttermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)

Die tägliche UBootBeute.
Berlin, 6. Febr. (Amtlich.) Eines unſerer U

Boote, Kommandant Kapitanleutnant Wenninger, hat rm
weſtlichen Teil des Armelkanals

3 Hampfer, 2 Segler und 4 engliſche
Fiſcherfahrzeuge

mit rund 290 000 Br. Reg. To. verſenkt. Die in
veträchtrichem Magze vorhanveule feindliche Gegenwirkung
überwand vas Bvoot durch geſchickt angeſetzte und kuhn
vurchgeſuhrte Angriffe

Unter den Scyiſfen befand ſich der große engliſche be
waſſnete Dampfer „tangattan“ (8004 o. der engliſche
Schuuer „Perriton“ und vie Fiſcherfayrzeuge „General
Lemags“, „erjeverance“ und „Avovoax

Der Chef des Admiralſtabes Der Marine.
England vor ver gefähr lichſten Periode

ſeiner Geſchichte.
Rotterdam, 6. Febr.zufvrge verichtet vie „Dimes“ vom Februar Uber eine

Rreve des engliſchen xanowirtjchaſtsmimters Prothero
auf einer Konſerenz der Bertreter auer Landwirtſchagts
vereinrgungen in Sngtand und wales über die Vorräte
an Blegſmter und vie wcagregeln, die zur Erhaltung des
Biehvenanves notwendig jeren. Prothero- ſagte, England
Werve in den nachten acht Monaten vie geſayrtichire Pe
kiove ſeiner Geſchichte durchreven. Aus der Berechnung
er im reiche vorhandenen Haſermengen und anderen
Diehſuttermengen gehe Hervor, datßz für die Bauern
urcht genug va ſei und datz eine draſtitche Veränderung
etutreten müſſe, da es ſonſt zu einer Kataſtrophe kommen
wurde, Zum Schlntz ſagt Prothero noch. daß die Kutſch
und Luxuspferde gogeſchlachtet oder von Gras leben
müßten

Nachklänge zur Alltierten konferenz
Kampf bis zur Entſcheidung

Genſ, 6. Febr. Nach Anſicht der Pariſer diploma
tſchen Kreeſe iſt aus der Aurerten Konferenz zu ent
neymen, dag ſich der Krieg nunmehr auf ein oder
zwei Jahre verlängern werde, da die bei der
Konferenz getroſſenen Abmachungen der gegweriſchen
Serre zu neuen Entſchlüſſen veräntäßten. In ver Gruppe

aber wird ſtrikte daran ge
Des Krieges

vermerven und die Regierung durch gewiſſe JWangoman
ſahmen zu vewegen, einen r tie den auf dem Wege der
gegenſeitrgen Verſrändtgung anzubahnen.
Im Anſchluß an die Allnerten Konferenz erfolgte ein
Aufruf ver alltterten Regierungen an die Heereslei
tungen, in dem geſordert wird, ven Soldaten die Not
wenorgtert eines weiteren Ausharrens klar zu machen
Die Liebe zur Nation verlange dringend, da der Ka m pf
vis zur Entſcheidung fortgeſetzt werde.

Amſterdam, 6. Febr. Nach Berichten aus Lon
don vedauert „Daily Mail“, daß die Ertlärungen des
Krregsrates in Verſatlles eine große Enttäuſchung
gebracht hatten. Ste ſeien dazu angetan, die Hoffnungen
auf Herberſfuhrung eines baldigen Friedens beſtehen zu
laſſen.

aris, 6. Febr. Sofort nach Beendigung desShernee Kriegsrates haben ſich die militäriſchen Befehls
haber mit der Vermehrung des Mannſchaftsveſtandes be
ſagt. Es wurde als unbedingt notwendig betrachtet, in
auer Kurze das geſamte Heer neu zu organtſteren und
alle Lucten in ſämmtlichen Formationen aufzufüllen. Zu
dieſem Zweck werden Maſſenernberufungen erfolgen.
Auch in Jtalien haben nach Blättermeldungen aus Mai
land Maſſenernbernſungen ſtattgefunden. So wird in.
Kom damit gerechnet, daß mnerhalb zwei Monaten
h 000 Jtaliener neu unter den Waffen ſtehen.

Zur inneren Lage
Berlin, 6. Febr. Die ſozialdemokratiſche

Reichstagsfraktion trat am Dienstag zu einenSitzung zuſammen, um, wie der „Vorwärts“ ſagt, zu dem
Vorgängen der letzten Tage Stellung zu nehmen. Die
Sitzung war ſehr ſtark beſucht. Genoſſe Scheidemann gab
einen anſchaulichen Bericht veſonders auch über die Maß
nahmen, die vom Partelporſtaud ergriffen wurden. An
dieſen Bericht habe ſich eine rege Ausſprache seheſee
die vamit endete, daß die Fraktion einſtimmig dem
ſchluß des Parteiansſchuſſes vom 30. Jannar veitrat.
Eine interfraktionelle Beſprechung der
Mehrheit des Reichstages hat am Dienstag vor
allem über die innerpolitiſche Sage ſtattgefunden. Sie
wird vorausſichtlich Ende der Woche fortgeſest werden.
Vertreter der nationalliberalen Fraktion hatten an dieſer
Beſprechung nicht teilgenommen,

Die inneren Kämpfe in Fing land
Kopenhagen, 6. Jebr. „Berlingske Tidende“

meldet ans Stockholm. Die hieſige finniſche Geſandtſchaft
ielt geſtern abend die Mittellung, daß die Lage ine ehe vedrohlich iſt. Die Rote Garde geht

aggreſſty vor. Mehrere Eiſenbahnwagen wurden in
letzten Nacht aufgebrochen und ausgeplündert. Es kommen
beſtändig große Truppenmengen aus Rußland in Finn
land an.

Ein Großfürſt geſtorben.
Petersburg, 6. Febr. Die „Poſchta“ r Der

Großfürſt Nikolaus Konſtantinowitſch iſt in
Taſchkat geſtorben.

Dem Nieuwe Rott, Cour.
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